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Telegramme der Danziger Zeitung. 

Poſen, 25. Febr. Die Warthe ik bereits 
in gefahrdrohender Weiſe geſliegen, ohne daß 
ber Eisgang, der jeden Augenblick loszubrechen 
droht, Ratigefunden hat. Der untere Stadttheil 
ftept unter Waſſer, diele Häuſer find geräumt, 
Das Mariengyanaſtum iſt geſchloſſen. 

Berlin, 25. Febr. Das Abgeordnetenhaus 
erledigte die zweite Leſung der übrigen Poſitio⸗ 
nen des Etats des Ministers des Innern, die 
unverkürzt bewilligt wurden, ſowie den Elat des 
Handelsminiſters, die Positionen über die Bau⸗ 
gewerbeakademie, die polytechniſche Baugewerbe⸗ 
und Gewerbeſchulen wurden zur weiteren Vor⸗ 
udget⸗Commiſſton überwieſen. 
Morgen erſte Leſung der Geueralſynodalordnung. 


Die nationalliberale Partei und das Geſetz 
in Betreff der evangeliſchen Kirchen⸗Ver⸗ 


aſſung “). 
Aus Weftdteuzen, 24. Febr. 

Das Schickſal der General⸗Synodal⸗Ordnung 
und des die evangeliſche genden Heſteen in den 
ot älteren Provinzen betreffenden Geſetzentwurfes 
hängt weſentlich von den Entſchließungen der zur 
nationalliberalen Partei 88 Mitglieder des 
Abgeordnetenhauſes ab. Wahrſcheinlich ſchon über⸗ 
morgen wird die erſte Leſung jenes Entwurfes 
ſtattfinden, und doch ſchweigen noch heute, wenig ⸗ 
Rens ſchwiegen noch geſtern die gedruckten, litho⸗ 
graphirten, autographirten Organe der voraus ſichtlich 
maßgebenden Partei gerade in der Hauptſtadt des 
Landes. Anſtatt eine entſchiedene und wohl über⸗ 
legte eigene Meinung in dieſen ſo überaus wichligen 
Angelegenheiten kundzugeben und damit an ihrem 
Theile die Stimme des Landes hören zu laſſen 
und, ſo weit es für ſie wee und geziemend iſt, 
auf die Entſcheidung der Volksvertretung ein⸗ 
uwirken, ziehen fie es vor, ihre berufsmäßigen 
elationen über die verſchiedenen Stimmungen in 
Regierungs- und Abgeordnetenkreiſen höchſtens mit 
einigen unmaßgeblichen Reflexionen auszuftatten. 
Um fo mehr iſt es die Pflicht der Provinzialpreſſe, 
ie eigene und zugleich die von ihr erforſchte 
Meinung der kirchlich und politiſch liberalen Ma⸗ 
jorität des Landes, ſo weit ſie es vermag, zu einem 

ungeſchminkten Ausdruck zu bringen. 
An unſerem Theile haben wir die Motive, 


den Schluß, daß, „ſo weit die neugeſchaffenen fir: 
lichen Behörden und Vertretungskörper etwa ledig 
lich die von ihnen beſeſſene geiſtliche Au ⸗ 
torität über die Gewiſſen ausüben wollten, 
die mit der Synode vereinbarte Ordnung gar nicht 
der ſtaatlichen Betätigung bedürfe.“ Indeß 


zu geben, daß fie die Conſequenzen dieſer Sätze 
auch nur mit einiger Klarheit erkannt habe, und zu 
ihnen allen Ernſtes ſich bekenne. Im Gegentheil 
verlangt ſie ſogar, daß das zu erwartende Staats⸗ 
Ria ſowohl die Gemeinden wie ihre einzelnen 
tglieder gegen die Beeinträchtigung der geiſtigen 
Freiheit und gegen den Gewiſſenszwang ſchütze, die 
durch die, neugeſchaffenen kirchlichen Behörden und 
Vertretungskörper“ ſehr wohl mit Hilfe der neuen 
luchlichen Verfaſſung geübt werden könnten. Aber 
man ſieht, welche Confuſion gerade in Beziehnng 
auf die kirchlichen Dinge auch in vielen ſonſt durch⸗ 
aus klaren Köpfen herrſcht. Den Herren, welche 
eben fo oder ähnlich räſonniren, wie die „Köln. 
Ztg.“, fällt nicht einmal die einfache Frage bei: 
Wozu mit eigenem freien Willen eine 
Kirchen⸗Berfaf ung ſich auf den Nacken 
legen, gegen die uns und die Unſrigen in 
S s zu nehmen, wir ſchon im Voraus 
die Staatsgewalt ſo dringend anrufen 
müſſen?!“ 

Aber — 5 blos Jerthümern haben wir entgegen ⸗ 
zutreten, durch die das Witheil, ſondern auch Be⸗ 
bes e durch welche der Wille irre geleitet 
wird. 

So leſen wir ſeit vielen Wochen und neuer 
dings wieder, auch in nationalliberalen Blättern, 
daß der Miniſter Falk höchſtwahrſcheinlich ſein 
Amt niederlegen werde oder auch müſſe, ſobald daß 
Synodalgeſetz von dem Abgeordneten auſe ver ⸗ 
worfen oder auch in einer an entſcheidender Stelle 
als unannehmbar betrachteter Weiſe abgeändert 
werden ſollte. Der Zweck dieſer Nachricht, mag ſie 
nun begründet ſein oder nicht, iſt natürlich kein 
anderer als die liberalen Abgeordneten von ſolchen 
Beſchlüſſen abzuſchrecken, die eine nicht blos in 
unſerem Lande, ſondern von der ganzen gebildeten 
Welt tief beklagte Folge nach ſich ziehen würde. 
Indeß wir ſezen den Fall, es würden jene Be⸗ 
Kaufe denen man mit ſolcher Angſt entgegenſieht, 
ieſe 


zur einfachen ex von der Lundes⸗ der Phantaſie ängſtlicher Gemüther, ſondern in 
* * (aber, wohl gemerkt, ni er 1 en Wirkl. herbeiführen. Müßte 
einer etwa durch vn freien nt be b alcht ſeber politif denkende Mann und ganz 


| Man daher die Frage auf, ob und in welcher Aus⸗ 


mit 
den K 


ann 
beſonders jeder Abgeordnete vor allen Dingen ſich 
fragen, ob denn der Rückritt des Miniſters wirklich 
ein noch größeres Uebel für das Land ſein wird, 
als die Annahme einer unſeren evangeliichen Mit⸗ 
bürgern octroyirten Synodalverfaſſung überhaupt, 
und ſpeciell der jetzt dem Landtage vorgelegten? 
Wir verlangen dabei nicht, daß jeder liberale Ab⸗ 
geordnete, der dieſe Verfaſſung mißbilligt, fie auch 
in demſelben Maße, wie wir, für unheilvoll halte 
Aber wir verlangen, daß er es an ſich ſelbſt für 
ein ſchveres Uebel erachten, wenn eine Volksver⸗ 
tretung in die Lage gebracht wird, zu irgend einem 
Geſetze, welches es auch ſei, nicht darum ihre Zu⸗ 
ſtimmung zu geben, weil fie es a ſondern nur 
weil fie nicht durch Verwerfung deſſelben die Regie 
rung zu biefer oder jener zornigen und dem Lande 
ſchädlichen Handlung anreizen will. Ferner ver- 
langen wir von denen, die wir als Männer unſeres 
Vertrauens in das Abgeordnetenhaus gewählt haben, 
daß ſie die Verhältniſſe genau genug kennen, um 
unſere gegenwärtige Regierung einer das eigene 
Land und dazu den eigenen Ruf beſchädigende 
Händlung unter keinen ee für fähig zu 
halten. Aber ſeldſt die, welche beſtändiges Mißtrauen 


Feldherrn. Sind doch jene Helden, welche durch 
ihre Unterſuchungen oft ihr Leben in die Schanze 
ſchlagen, im Stande, durch die Förderung der Er⸗ 
tenntniß der Urſachen von Infectionskrankheiten, 
der Cholera, des Typhus, der Blattern und deren 
Verhütung in einer Epidemie mehr Menichenleben 
zu erhalten, als ein General in einer Schlacht zu 
lödten vermag. 

Eine ganz andere Bewandtniß hat es mit den 
Schriften, welche ſich von dieſem allgemeinen Ge⸗ 
biete entfernen und den kranken Menſchen zum 
Object der Betrachtung nehmen, die Erſcheinungen 
von Krankheiten und deren Behandlung mittheilen. 

Dieſe Auffäge, welche nicht nur in Broſchüren 
und Büchern verbreitet werden, ſondern auch in 
Zeitungen und Unterhaltungsblätter, z. B. der 
„Gartenlaube“ zu finden find, ſtiften nach drei 
Seiten hin Verderbliches: fie find ſchädlich für dat 
ſie leſende Publikum, für die Aerzte im Allgemeinen 
und für den Verfaſſer ſelbſt. 

Durch dieſe populäre „Medieinſchriftſtellerei“ 
wird eine Halbwiſſerei erzeugt, die gerade in der 
Wiſſenſchaft, welche ſich mit dem kranken Menſchen 
beſchäftict, am wenigſten am Platze iſt. Vom alten 
Weibe bis zum halbwüchſigen jungen Manne herab, 
jeder ſpricht von Mediein. 

„Haden Sie von der eclatanten Wirkung der 
Salicylſäure gegen Gelenkrheumatismus gehört?“ 
„Ja, geſtern habe ich es in der Zeitung geleſen, 
1 5 en En will 
1 4 t meinen Doctor fragen, ob er ſchon von dem famo⸗ 
ampfe um's Daſein begriffenen Keime von ſen Mittel gehört hat.“ So wird dann über An- 
e und verderblichen Krankheiten gemacht wendung des Pepſins bei Magenkrankheiten ge⸗ 

„ſie ſollen alle dem großen Publikum Ge- ſprochen von vielen Leuten, die nicht einmal wiſſen, 
Neingut werden, die berühmten Forſcher auf dieſen 

ieten ſollen in dem Munde des Volkes einen 
Rözeren Werth erlangen, als die Namen glücklicher 


** Vermeidung von Mißverſtändniſſen mag 
bier Dec werden, daß der Verfaſſer dieſes und der 
ſchon früher gegen die Synodal⸗Verfaſſung gerichteten 
Artikel, von jeher zur nationalliberalen Partei ge⸗ 
zählt bat, en en bon ihr Puntten auch heute 
no ahin von iti 

ekattstos bekennt. R 


Populäre Mediein. 
Es iſt ein krankhafter Zug unſerer Zeit, daß 
uſchen Streben nicht allein darauf gerichte 
auf ſchnelle, müheloſe Weiſe Reichthümer 
zu erwerben, fondern auch über Fragen der Kunst 
2 Wiſſenſchaft ohne gründliche Studien ſich ein 
rtheil zu bilden. Dieſes — man könnte es 
Salon-Urtheil nennen — eignet man ſich an durch 
le vielfache populär⸗wiſſenſchaftliche Literatur über 
dur weige der Wiſſenſchaft, wie man fie oft in 
en Feuilletons der politiſchen Preſſe und in den 
gewöhnlichen Unter haltungsblättern findet. 

Die medieiniſche Wiſſenſchaft — ſchreibt der 
Wormſer Arzt Dr. Ernſt May in der „Fikf. Ztg.“ 
bat von jeher die Laienwelt ſehr intereſſirt, 

net doch in vielen Fällen von der Förderung 
ſelben Leben und Tod, Glück und Unglück in 
Familie, ja im Staate ab. Mit Recht wirft 


dehnung nicht mediciniſche Blätter oder auch 
Froſchüren zu benützen ſind, um über med ciniſche 
Fragen dem Publikum Aufklärung zu geben. 
Fragen der öffentlichen Geſundbeits⸗ 
AU Grundſätze zweckmäßiger Ernährung, 
alle 8 welche dem Laienpublikum 
Winke zur Verhütung von Krankheiten geben, 
Mögen um nößten Vortheile der Menſchen in 
dollſter Ausde nung in unſerer Tagespreſſe be⸗ 
dne werden. Die Forſchungen, die unſere Ge⸗ 
über Boden, Waſſer, Luft, die Stätten der 
dem Menſchengeſchlechte in einem fortwähren⸗ 


Nutzen d lt behandlung, die phyſika⸗ 
ligen — pbrftelogiſchen . thleriſchen 


wir nicht fo ungerecht, um der „Köln. Zig.“ Schuld h 


olge nicht etwa bloß, wie wir meinen, in h 


! 


erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beſtellungen werden in der Expedition Ketterhagergaſſe No. 4 
Preis pro Onartel 4,50 &, durch die Poſt bezogen 5 M — Juſerate koſten für die Petit⸗ 
— Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Inſertionsaufträge au alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


als eine politiſche Tugend und den une daran 
als ſchwächliche Vertrauensſeligkeit zu k 1 
lieben, ſelbſt dieſe müſſen wenigſtens ſo viel Kennt⸗ 
niß der gegenwärtigen politiſchen Lage haben, um 
zu wiſſen, welche Erinnerungen trübeſter Art auch 
an hervorraoendſter Stelle ſich an die Namen Eich⸗ 
orn, Raumer und Mühler knüpfen, und welche 
Erfahrungen es Jedem, der auch nur ein Atom 
ſtaatsmänniſchen Geiſtes in ſich trägt, abſolut ver⸗ 
bieten, jemals wieder auf die Wege dieſer ur ſeligen 
Männer einzulenken. Wer aber zu jung iſt, um in 
den vierziger Jahren den Volkszorn gegen das Eich⸗ 
horn'ſche Regiment ſelbſt erfahren und in der eige- 
nen Bruſt mitempfunden zu haben, der frage die 
Alten und befeſtige auch durch ihre Erzählungen 
ſich in der Ueberzeugung, daß dem Volke, welches 
nachher auch noch Raumer und Mühler gekoſtet, jetzt 
aber das ſtolze Sache gewonnen dat, den Kampf 
egen die römiſch orthodoxe Sinfterniß für ſich und 
r die ganze Menſchheit kämpfen zu müflen und 
zu dürfen, daß einem ſolchen Volke nun und nimmer⸗ 
mehr eine neue orthodoxe Muckerherrſchaft auferlegt 
werden kann und wird. 


Dentſchland. 

N. Berlin, 24. Febr. Zu dem Etat des 
Cultusminiſteriums war aus der betreffenden 
Gruppe des Abgeordnetenhauſes eine Anfrage 
wegen der Eclaſſe We die Mehrbelaſtung 
der Oberlehrer und ordentlichen Lehrer 
mit Unterrichtsſtunden geſtellt worden. Dieſe 
Erlaſſe ſtehen angeblich in Widerſpruch mit der 
Miniſterial⸗Verfügung vom 13. Mai 1863, wonach 


die Verpflichtung der wiſſenſchaftlich gebildeten 


Lehrer bei Oberlehrern nicht über 20 bis 22, bei 
ordentlichen Lehrern nicht über 22 bis 24 Stunden 
hinausgehen und auch die Zahl von 22 bis 24 nur 
unter ausnahmsweiſen Verhältniſſen zuläſſig ſein 
fol. Es wurde nun um Mittheilung der betref⸗ 
fenden Eclaſſe und um Angabe der Motive gebeten, 
welche das Verlaſſen des vielfach in den Bocationen 
verbürgten Sunlaßt dal der erwähnten Verfügung 
von 1863 veranlaßt haben. Aus der Antwort der 
13 IE nun zu erſehen, daß die Verfügung 
vom 13. Mai 1863 dem Beſtreben der Unterrichts⸗ 
verwaltung ihre Entſtehung verdankte, eine thun⸗ 
lichſte Minderung der Pflichtſtunden der Lehrer 
erbeizuführen. Dies Beſtreben wurde gerecht⸗ 
fertigt durch die früheren a Beſoldungen 
der Lehrer an den höheren Unterrichtsanſtalten, 
welche ſie auf Nebenerwerb durch Ertheilung von 
Privat⸗Unterricht anwieſen. Jußeuſſchen iſt, um die 
ehe Lage der Lehrer zu beſſern, namentlich 
dieſelben der Nothwendigkeit des Nebenerwerbs zu 
überbeben, der Normaletat vom 20. April 1872 
aufgeſtellt worden. Bei den Verkandlungen, welche 
der Feſtſtellung deſſelben innerhalb der Staats. 
regierung vorangingen, ift als eine ſich von ſelbſt 
verſteh ende Folge dieſer Maßnahmen angenommen 
worden, daß in Zukunft die Kräfte der nach dem 
Normaletat beſoldeten Lehrer voll für die Schule 
in Anſpruch genommen werden müßten. Die in 
einem Specialfalle ergangene Derfügung von 1863 
und die hierauf geftügten ähnliche Beſtimmungen 
enthaltenden Inſtructionen für die Directoren und 
Lehrer an den höheren Unterrichtsanſtalten haben 
damit ihre Bedeutung verloren. Es iſt jetzt viel⸗ 
mehr in jedem Falle zu prüfen, wieviel Stunden 
der Lehrer ohne Beeinträchtigung der Correcturen 
und Vorbereitungen und des eigenen wiſſenſchaftlichen 
Arbeitens zu übernehmen vermag, wenn er feine 
volle Kraft der Schule widmet Wenn dabei an 
genommen iſt, daß die Lehrthätigkeit der Gymnaſtal⸗ 
lehrer nicht nur regelmäßig auf die in der Ver⸗ 
fügung von 1863 angegebenen Maximalzahlen — 
7 ⁵˙. a KERNE" 


1876. 


22 für die Oberlehrer, 24 für die ordentlichen 
Lehrer — zu erſtrecken, ſondern wenn es die Ver⸗ 
hältniſſe erfordern, darüber hinaus in Anſpruch 
u nehmen ifir fo wird darin eine Ueberbürdung 
er Lehrer im Vergleich zu den ihnen gleichſtehenden 
Beamtencategorien nicht gefunden werden können. 
Nach dieſen Grundſätzen iſt ſeit Erfüllung des 
Normaletats vom 20. April 1872 in den zur Ent⸗ 
ſcheidung gelangten Fällen verfahren worden. 
Dem Unterſchiede der Arbeitsbelaſtung, welche in 
der verſchiedenen Frequenz der Klaflen liegt, if 
dabei in jedem einzelnen Falle vollſtändig Rechnung 
getragen. Durch den Ausdruck „wenn es die Ver⸗ 
hältniſſe erfordern“, der ſich ſchwerlich durch einen 
ſcharf degrenzten erſetzen läßt, iſt eine Aufhebung 
der regelmäßigen Höhe weder gemeint noch herbei⸗ 
geführt; ſondern nur der Grundfag ausgeſprochen, 
der auf allen Gebieten der Verwaltung und der 
Juſtiz in Geltung ſteht, daß eine vorübergehende 
oder in ihrer Dauer noch nicht conſtatirte mäßige 
Erhöhung des Anſpruchs an die Arbeit noch nicht 
ſofort den Anſpruch auf Erböhung der Arbeitskräfte 
oder der Emolumente degründe. Namentlich ſind 
durch e ee dieſes Grundſatzes Anträge von 
e ke er egien auf Gründung neuer Lehrer⸗ 
ellen zurückgewieſen worden, wenn bei dieſen, ohne 
Nachweiſung genügender Gründe die Minimalſätze 
der durch den 9 1 von 1863 bezeichneten 
Pflichtſtunden und ſogar noch geringere Zahlen zu 
Grunde gelegt waren, und es iſt dabei für die 
Dauer nur auf den Moximalſatz der Pflichtſtunden 
gebrungen worden. Schließlich wurde bemerkt, 
aß, wenn in Vocationen der Lehrer die Zahl 
der Pflichtſtunden angegeben iſt, es hierbei ſelbſt⸗ 
verſtändlich ſein Bewenden behält und eine Aende⸗ 
rung hierin nur unter Zuſtimmung des betreffenden 
Lehrers erfolgen kann. — Einige Fragen waren 
auch betreffs der im vorigen Jahr bewilligten zwei 
Millionen Mk. zur Erhöhen des Jahres⸗ 
Einkommens der bereits 5 Jahre im Amt be⸗ 
findlichen Geiſtlichen auf die Minimalhöhe von 
2400 bezw. 1800 Mk. geſtellt worden. Zunächſt 
wurde gefragt, wie die Verwaltung die Beftimmung 
35. Jahre im Amt beſindlich“ interpretirt habe. 
Dies wird dahin beantwortet, daß die erforderlichen 
Zuſchüſſe denjenigen vor dem 1. Januar 1875 in 
einem ſelbſtſtändigen Pfarramte feſt angeſtellten 
Geiſtlichen gewährt ſei, welche vor dem 1. Januar 
1870 ordinitt find, außerdem aber bereits 5 Jahre 
entweder in einem ſelbfiſtändigen Pfarramte oder 
doch in einem anderen 1 Amte oder Hilfs⸗ 
amte in amtlicher hauf t geſtanden haben. Den⸗ 
jenigen Geiſtlichen, welche vorher im Schulamte 
geſtaͤnden haben, iſt die Zeit des Dienſtes im Schul ⸗ 
amte mit angerechnet, ſo daß in dieſen Fällen die 
fünfjährige Friſt von der feſten Anſtellung im 
Schulamte ab gerechnet iſt. Zur Erhöhung des 
Einkommens der betreffenden Geiſtlichen in evan⸗ 
geliſchen Pfarren auf 2400 Mk. find 717 806 Mk. 
erforderlich geweſen. Zur Erhöhung des Einkom⸗ 
mens der betreffenden Geiſtlichen in katholiſchen 
Pfarren auf 1800 Mk. würde nach den angeſtellten 
Ermittelungen ein Bedarf von 296 458 Mk. erfor⸗ 
derlich fein. Von dieſer Summe find denjenigen 
Geiſtlichen, welche den Vorſchriften des Geſetzes 
vom 22. April v. J. Folge geleiſtet haben, die ent⸗ 
ſprechenden Zuſchüſſe angewieſen, während die Ver⸗ 
fügung über den Reſt vorbehalten iſt. Außerdem 
ſind zur Gewährung weiterer Zulagen behufs Er⸗ 
höhung des Einkommens auf 2700 Mk. 231 868 Mk, 
auf 3000 Mk. 694 925 Mk. verwandt worden, und 
zwar in der Weiſe, daß die erſtere Erhöhung den 
Geiſtlichen von 10 bis einſchließlich 19 Dienſt⸗ 
jahren, die letztere denjenigen mit 20 und mehr 
Dienſtjahren zu Gute gekommen iſt. 
i ³² . ˙ ET TREE ES 


Wärme jemals verſtanden zu haben, ohne vom 
Wärme⸗Centrum, von der Wärmeproduction des 
menſchlichen Körpers gehört zu haben, ohne über 
die phyſiologiſchen und pathologiſchen Temperatur⸗ 
verhältniſſo ein richtiges Urtheil erlangen zu können 
oder zu wollen; man Pz von Chinin, Queck⸗ 
filber, Jod. Arzneimittel, über deren Anwendungs⸗ 
weiſe unſere größten Kliniker noch nicht einig ſind, 
Behandlungsmethoden, deren Nußen oder Schaden 
noch durch genaue Unterſuchungen fefgeftellt wer⸗ 
den müſſen, werden vom Publikum als Panaceen 
geprieſen, weil es Doctor. N. N. in der „Zei⸗ 
N ac bat. Aber nicht allein in Bezug auf 
die Behandlung maßt ſich der „mediciniſche“ Laie 
ein Urtheil an, ſondern er erkennt die Krankheit 
jofort aus den Erſcheinungen, und merkwürdiger ⸗ 
weiſe ſtellt er meiſtens ſowohl bei ſich als bei An- 
deren das ſchlimmſte Prognoſtikon. Hat er Huften, 
das Symptom der verſchiedenſten Lungen und 
Kehlkopfaffectionen, fo leidet er ſicher an der Lungen⸗ 
ſchwindſucht, ſpürt er Schmerzen in den Lenden, fo 
ſchlägt der gebildete Laie das „Buch vom geſunden 
und kranken Menſchen“ nach und findet, daß an 
dieſer Stelle die Nieren liegen. Die Diagnose 
einer gefährlichen Nierenerkran kung ift fertig. Hat 
ſich ein Aengſtlicher durch einen Diätfehler Schmerzen 
im Magen zugezogen, ſo conſultirt er die „Garten⸗ 
laube“ und findet ganz ſicher die Diagnoſe: Magen- 
geſchwür auf ſich zutreffend. Dei Kopfweh und Durſt 
wird ein Leſer irgend einer populären Schrift über 
Fieberkrankheiten ſofort an hohes Fieber denken 
und mit Schaudern ein kaltes Bad erwarten. — 
Würde der Menſch ſeine moraliſchen und geiſtigen 
Mängel mit ebenſo kritiſchen Augen betrachten, ſie 


wo der er. liegt, man unterhält ſich von dem für die größten halten und fie zu verbeſſern ſuchen, 


könnte er nicht ſchon eine höhere Stufe in der 
Cultur erreicht haben? 


Manchmal verfällt der Leſer der fraglichen 
Auffäge in den entgegengeſetzten Fehler, jo daß er 
wichtige Erſcheinungen als geringfügige herauslieſt 
und ſich dadurch großen Schaden zufügt. Die 
Melancholie iſt aber bei Weitem die vorzüglichſte 

olge dieſer Halbbildung, geſchöpft aus dem ſeichten 

runnen der ſogenannten populären mediciniſchen 
Aufſätze. So ſehen wir, daß über Krankheiten, 
deren Erſcheinungen und Behandlung ſich der Laie 
durchaus nicht auf dem oben geſchilderten Wege 
ohne ſeinen eigenen Schaden unterrichten kann, 
und zwar auß dem einfachen Grunde, weil ihm die 
Kenntniſſe der Anatomie, Phyſiologie, geſchweige 
denn der Pathologie abgehen, ohne deren gründ- 
liches Studium dom weder die Krankheits⸗Erſchei⸗ 
u. noch die Behandlungsmethoden klar werden 
önnen. 

Für die Aerzte im Allgemeinen ſind die 
Patienten, welche von der mediciniſchen Wiſſen⸗ 
ſchaft, wie ſie gewöhnlich in populärer Form ver⸗ 
aepft wird, dene aben, wegen der ſich ihrer 

emächtif enden Melancholie ſehr ſchwer zu behan⸗ 
deln und die krankhafte Idee ift oft ſchwerer zu 
vertreiben, als die Krankheit ſelbſt. Und trägt die 
Arroganz, welche Leute mit unverdauten medicini⸗ 
ſchen Auffäßen im Kopfe, den Aerzten entgegen ⸗ 
bringen, nicht zur Erſchwerung des ärztlichen Be⸗ 
rufes bei? Man denke : der Arzt, welcher 
viele Jahre ſeines Lebens ſich dem Studium bin- 
egeben hat und nach des Tages Müb’ und Laſt 
et3 beſtrebt fein muß, die neueren Forſchungen 
auf dem Gebiete der Mediein in ſich aufzunehmen, 
er wird, forgenvoll am Bette eines Schwerkranken 
ehend, von einem „ſtudirenden“ Laien gefragt: 
„Wollen wir nicht kalte Bäder anwenden? Geben 
Sie auch die Chinindoſen groß genug?“ 
Doch nicht allein nach dieſen Seiten wird ver⸗ 


— Im deutſchen Heere (mit Ausſchluß der 
bayeriſchen, ſächſiſchen und wücttemdergiſchen Armee ⸗ 
corps) dienen gegenwärtig 8647 Elſaß⸗Lothrin⸗ 
ger, von denen die meiſten, 1387, beim 4 Armer⸗ 
corps, daan 1360 beim 11. Armeecorps flehen. 
Im Garde⸗Corps dienen 1048, im 15. (elſaß⸗ 
lothringiſchen) Corps 929. 

— Di: Mittheilung, daß die längſt genehmigte 
Verlegung der Bibliothek bevorſtehe, iſt leider 
unbegründet. In den Kreiſen der jetzigen Biblio: 
theksberwaltung findet man ſich ſchon darein, daß 
die jetzigen, faſt unerträglichen Zuſtände dem 
— noch längere Zeit hindurch fortbeſtehen 
werden. 

— Bekanntlich hatte Herr Scharrath den 
Verſuch gemacht, ſeine „Poren⸗Ventilation“ im 
Reichstagsgebäude einzuführen. Dieſer Verſuch 
mißglückte und Font lediglich dahin, daß wegen 
einer unerträglichen Temperaturerniedrigung die 
Sitzung an dem betreffenden Tage aufgehoben 
werden mußte. Here Scharrath glaubt indeſſen, 
wie man der „Schl. Ztg.“ ſchreibt, daß dies Miß⸗ 
glücken lediglich zufälligen Hinderniſſen zuzuſchreiben 
ſei, und da er ſich der beſonderen Protection des 
Reichskanzlers und ſeines Leibarztes, des Dr. Struck 
erfreut, ſo ſoll ſein Verſuch in der nächſten Zeit 
wiederholt werden. 

— Die Conferenz der Seeuferſtaaten iſt 
eſtern geſchloſſen worden. Sie beantragt bei dem 
deichskanzler den Erlaß eines Reichsgeſetzes, welches 

die Unterſuchung von Seeunfällen einheitlich regelt. 
Nach dem Beſchluſſe der Seeuferſtaatenconfereuz 
ſollen die Behörden zur Unterſuchung von See⸗ 
unfällen ebenſo wie die Reichsbehörde als Recurz⸗ 
inſtanz nicht ſtändige Behörden ſein, ſondern 
Commiſſionen ad hoc, nach der Analogie der 
Disciplinarkammern und des Disciplinargerichts⸗ 
— — welche nur im Bedürfnißfalle zuſammen⸗ 
en. 

— Aus Weſtfalen wird berichtet, daß die 
Aufforderung an die Gemeinden, denjenigen Geiſt⸗ 
lichen, deren bisher aus der Staatskaſſe gezahltes 
Gehalt geſperrt iſt, den Ausfall durch ſog. Opfer⸗ 
gänge zu decken, nach dem 8 Geſtändniß der 
ultramontanen Preſſe nicht überall Anklang findet, 
wobei allerdings die prinzipielle Abneigung des 
Landmannes zu Geldzahlungen wohl das Haupt⸗ 
motiv abgiebt. Bemerkenswerth ift ferner die 
Klage, welche in einem in der Provinz Weſtfalen 
erſcheinenden ultramontanen Blatte darüber geführt 
wird, daß „die Bewegung, welche anläßlich der 
Schulfrage Weſtfalen und die Rheinprovinz durch⸗ 
ziehe, in der Provinz Weſtfalen und namentlich 
in der Stadt, welche einen Biſchof in der Verban⸗ 
nung betrauere,“ keinen rechten Fortgang zu nehmen 
ſcheine, indem ſich „Niemand fände, der befähigt 
oder geneigt wäre, den Anſtoß zur Theilnahme an 
der Bewegung zu geben.“ 

— Aus Bern wird einigen Schweizer Blättern 
geſchrieben, man faſſe in officiellen Kreiſen den Ge⸗ 
danken ernſthaft in's Auge, England zum Bei⸗ 
tritt zur internationalen Gotthardconferenz ein⸗ 
zuladen, und gebe ſich der Hoffnung hin, daß Eng⸗ 
land dieſer Einladung Folge leiſten werde. Dabei 
zähle man einerſeits auf das eminente Intereſſe, 
welches die Gotthardbahn für England in Folge 
der Stellung, die dieſes ſich . Suezeanal ge⸗ 
ſchaffen, erlangt habe; andererſeits ſetze man voraus, 
daß England, ſeit es überhaupt wieder aus ländiſche 
Politik treibe, es auch in ſeinem Intereſſe finden 
werde, die Integrität der Schweiz nach allen Rich⸗ 
8 zu wahren und bei einem Unternehmen ſich 
mitbetheiligt zu wiſſen, das in eminenter Weiſe 
gerabe England zu Nutzen komme. 

Poſen, 24. Febr. Dem „Kuryer“ berichtet 
man aus Rom, daß der Papſt mit Rückſicht auf 
die außergewöhnlichen Verhältniſſe, in denen ſich 
die Katholiken der Diöceſen Poſen und Gneſen 
befinden, für dieſe beiden Diöcefen das kirchliche 
Jubeljahr bis zum 1. Juli verlängert hat, 
wie dies bereits früher für Ruſſiſch⸗Polen geſcheben 
war. Die Bedingungen des Jubiläums ſollen 
dieſelben bleiben wie früher. Der „Kuryer“ er⸗ 
innert ſeine Leſer daran, daß die Jubiläumsbeichte 
nicht ae 0 auch als Oſterbeichte dienen könne. 

tel. Man ſchreibt den „Hamb. Nachr.“: 
Die Panzerſregatte „Friedrich Carl“ macht in die⸗ 
fen Tagen P obefahrten, um ihren neu erhaltenen 
Keſſel zu prüfen, hauptſächlich aber, um die Brauch⸗ 
barkeit des neuen Dampf⸗Steuerapparates zu 
unteeſuchen. Von unferen Kriegsſchiffen find bis 
jetzt die A „Kaiſer, „Deutſchland,“ 
„Friedrich Carl,“ „Preußen“ und „Friedrich der 
Große“ mit einem Dampfruder verſehen, die übri⸗ 
gen größeren Schiffe werden auch in der nächſten 


Zeit ein ſolches erhalten. Das Dampfruder bietet ſo viel schlechter gehandelt als er geſprochen?“ ein 


die großen Wortbeils, daß ſich es einmal weit 
ſchneller von Bord zu Bord legen läßt, alſo die 
Schnelligkeit des Manövrirens bedeutend erhöht, 
und ſodann, daß weit weniger Leute zum Handhaben 
deſſelben nöthig find. Während beiſpielsweiſe auf dem 
„König Wilhelm“ 16 Mann zur Bedienung des 
alten Ruderrades nothwendig find, welche bei be: 
wegter See nicht einmal ausreichen, wird das 
Dampfruder von einem Mann mit Leichtigkeit ge⸗ 
d Die Panzerfregatte „König Wilhelm“ 
at in letzter Zeit an der Kriegswerft in Wilhelms⸗ 
ane neue Cylinder erhalten, fo daß an die Ma- 
chine derſelben nunmehr wieder die höchſten An- 
forderungen geſtellt werden können. Bekanntlich 
trug ein kurz vor dem Ausbruch des letzten Krieges 
S Sprung in einem Cylinder des, König 
Wilhelm“ die Hauptſchuld an der Unthätigkeit 
unſerer Panzerſchiffe a nd des Krieges. 
w 
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Bern, 20. Febr. Die Bundeskanzlei hat 
wieder eine langwierige Arbeit vor ſich; ſie muß für 
die Volksabſtimmung vom 23. April über das 
Banknotengeſetz 700 000 Exemplare deſſelben 
und ebenſoviel Stimmkarten drucken laſſen und 
verſenden. Nach Vorſchrift des Bundesgeſetzes 
muß jeder Stimmberechtigte vier Wochen vor der 
Abſtimmung ſein Exemplar in Händen haben, um 
es mit Muße ſtudiren zu können. Gegen das 
Bundesgeſeß über die Fiſcherei find keine Volks ⸗ 
abſtimmungsbegehren eingelangt; daſſelbe wird da⸗ 
her vom 1. März an als vollziehbar erklärt. Eine 
Commiſſion von Fachmännern wird vom Departe⸗ 
ment des Innern einberufen, um die zu erlaſſenden 
N sverordnungen zu begutachten. — Ein 
von den Abgeordneten der Cantone in Bern gebil⸗ 
detes Gentralcomitse beſchäftigt ſich insbeſondere 
mit den Vorbereitungen zum hiſtoriſchen Feſtzuge 
der ne. A Es wird vollftändige 
Wahrung der hiſtoriſchen Treue in den Coſtümen 
der Zeit der Burgunderkriege 3 ber hiflo⸗ 
riſche Bug fol für den Zuſchauer gleichſam ein 
lebendes Blatt Geſchichte ſein, das ebenſowohl zur 
Belehrung als zur Augenweide dient. — Bu 
Wallis iſt die neue Verfaſſung mit ganz geringer 
Mehrheit und bei zahlreichen Enthaltungen ange⸗ 
nommen worden; es haben 6874 mit Ja und 
6401 mit Nein geſtimmt, 8 Bezirke angenommen, 
6 verworfen. — Um der Cantonsſchule in Prun⸗ 
trut einen beſſeren Anſchluß nach unten und nach 
oben zu verſchaffen, hat die Lehrerſchaft derſelben 
unter Leitung des Secundarſchulinſpectors Vor⸗ 
ſchläge zu einer Umänderung ihres Lehrprogramms 
ausgearbeitet. In dieſem neuen Lehrplan iſt jeder 
obligatoriſche amtliche Neligiondunter- 
richt ausgeſchloſſen, weil offenbar die Zukunft 
den confeſſtonsloſen Schulen angehört (f. Art. 27 
der Bundesverfaſſung) und weil bei der Gleichbe⸗ 
rechtigung der den verſchiedenen Bekenntniſſen an⸗ 
gehörenden Schüler ein alle Anſchauungen befriedi⸗ 
gender Religionsunterricht unmöglich wäre. Die 
Ultramontanen benutzen dieſes Vorgehen zu neuen 
Angriffen auf die ihnen verhaßte Cantonsſchule und 
auch orthodoxe Proteſtanten hauen blind auf die 
Confeſſionsloſigkeit los. 

— An der Hochſchule zu Zürich hat Fräulein 
Franziska Tiburtius aus Ramdin auf Rügen 
nach öffentlicher Vertheidigung ihrer ſehr gelehrten 
Inaupural⸗Diſſertation die Würde eines Doctors 


der Medizin, Chicurgie und Geburtshilfe empfangen 
Frankreich. 
XX Paris, 23. Februar. Die franzöſiſche 


Preſſe iſt aus ſchließlich damit beſchäftigt, die Wahl 
vom Sonntag zu commentiren und von allen 
Seiten zu beleuchten. n den Berechnungen, 
welche bereits jetzt die Stärke der verſchiedenen 
Parteien in der Kammer feſtſtellen ſollen, weichen 
die Ziffern vielfach von einander ab, aber der 
Geſammtcharakter der Wahl wird diesmal nicht 
beſtritten. Niemand leugnet den glänzenden Sieg 
der Republikaner, und die beſiegten Monarchiſten 
und Imperialiſten ſuchen ſich nur dadurch einiger⸗ 
maßen zu entſchädigen, daß ſie behaupten, auch die 
gemäßigten Republikaner ſeien vohftändig geſchlagen 
worden und die Kammer werde aus lauter Radi⸗ 
kalen beſtehen. Alle Blutrothel alle Communards! 
Wer iſt nun Schuld an dieſem Unglücke? Niemand 
anders als Herr Buffet. Der Vicepräſident des 
Conſeils, die Stütze der Conſervativen, der feſte 
entſchloſſene Mann, iſt über Nacht auch bei ſeinen 
bisherigen Freunden um allen Credit gekommen, 
Er iſt gefallen und wird fü nicht wieder auf⸗ 
richten; Grund genug, ihm den Eſels⸗ Fuß ritt zu 
geben. „Herr Buffet iſt ſchuldig!“ ruft ein bona⸗ 
partiftifches Blatt; und „Warum hat Herr Buffet 
LEN eee eee 


eblich das Erſprießliche dieſer populären Schrift⸗ 
ellerei geſucht, ſondern ihr br ATel trifft 
auch ſehr oft den Verfaſſer ſelbſt. ir haben 
ſchon an talentvollen Schriftſtellern dieſer Gat⸗ 
tung — wir wollen einen „großen“ Todten ruhen 
laſſen — erlebt, daß ſie ſich an dem „Ruhme“, 
den ihnen die unwiſſende Laienwelt entgegen ⸗ 
brachte, genug ſein ließen, ſie verſanken in die 
Oberflächlichkeit der Bearbeitung fremder Gedan⸗ 
ken und eine ſelbſtdurchdachte Arbeit wurde von 
ihnen, die vom Publikum gewöhnlich als die 
Erfinder und Entdecker neuer Theorien betrachtet 
wurden, vergeblich erwartet. Der „berühmte“ 
Mann bleibt für Aerzte und Kliniken eine unbe⸗ 
kannte Größe, für den wahren Fortſchritt des Vol⸗ 
kes wird nichts erreicht und iſt den Aerzten nur 
der Beruf noch ſaurer gemacht. 


Die Nationalgallerie in Berlin. 


Nachdem die innere Ausſchmückung der Na⸗ 
tionalgallerie vollſtändig beendigt iſt, wird ſeit An ⸗ 
fel des Jahres mit großem Eifer an der Auf⸗ 

ellung der bisher in der Akademie der Künſte 
placirten Gemäldegallerie gearbeitet, um bis zur 
Eröffnung derſelben, am 22. März, die ganze Auf⸗ 
ſtellung zu vollenden. Zwar ſind noch nicht alle 
Gemälde und Sculpturen placirt, aber ſchon jezt 
iſt man im Stande, einen Eindruck von dem In⸗ 
nern der Nationalgallerie nach der Aufſtellung der 
ganzen Sammlun ee Berliner Blätter 
geben folgende Beſchrei ung der jetzigen Einrichtung 
des Gebäudes. : 

Gleich in der Seitenhalle des Treppenhauſes 
iſt die Gruppe von Kiß: Glaube, Liebe, Hoffnung, 
in Marmor ausgeführt, aufgeſtellt. In den drei 
Compartimenten des großen öſtlichen Saales, in 


den fünf Fächerſälen der Apfis, dem öſtlichen und nach der Inſel Alſen zur Aufſtellung gekommen. 


weſtlichen Seitenſaal und einem Mittelſaal de? 
Parterre iſt die Gemäldegalerie aufgeſtellt, jo daß 
fie alſo dort elf Räume einnimmt. Die verſchiedene 
Geſtaltung derſelben begünſtigt eine angemeſſene 
8 und Zuſammenſtellung der Gemälde. 
In den größeren Sälen haben die großen hiſto⸗ 
riſchen Gemälde ihre Aufſtellung N unden. So 
bemerken wir die beiden großen Gemälde, von 
denen das eine den Tod des Kaiſers Barbaroſſa, 
das andere die Flucht Kaiſer Carl V. vorſtellt, in 
dem weſtlichen Seitenſaal, während in dem öſt⸗ 
lichen correſpondirenden Seitenſaale das große 
Gemälde von Steffeck, welches den Kampf des 
Kurfürſten Albrecht Achilles darſtellt, und vielem 
egenüber Sell's Gemälde: König Wilhelm an der 
pitze der verfolgenden Cavallerie bei . 
Plaß gefunden haben. Dagegen find in den fün 
Fächerſälen vorzugsweiſe kleinere Genrebilder auf⸗ 
geſtellt. In dem mittleren befindet ſich der Cyclus 
aus der Geſchichte Abrahams von Schirmer. 

In den drei Compartimenten des öſtlichen 
Saales find wiederum aus ſchließlich größere h ſto⸗ 
riſche Gemälde placirt, die ſich auf die beutiche 
und preußiſche Geſchichte beziehen. In dem nörd- 
lichſten Compartiment degegnen wir dem herrlichen 
Gewälde Bleibtreus: König Wilhelm in der Schlacht 
bei Königgrätz, die öſterreichiſche Cavallerie ſtürmt 
heran, während die Stabswache zur Deckung vor- 
geht. Ueber demſelben iſt das Gemälde von Otto 
v. Heyden angebracht, welches jene Scene aus der 
Schlacht von Königgrätz darſtellt, wie König 
Wilhelm das Gefechtsfeld überreitet und von den 
Soldaten mit Begeiſterung begrüßt wird. Dieſen 
beiden Gemälden gegenüber iſt das Bild von 
Camphauſen: Begrüßung des Prinzen Faiedrich 
Carl durch den Kronprinzen auf den Schanzen von 
Düppel nach der Erſtürmung, ſowie der Uedergang 


fleunde entzogen waren. Der erſte Saal enthält 


beſchäftigt find, wie eine correcte und einheitlich 
Wiedergabe der wichtigeren ſchiffsmänni⸗ 
ſchen Ausdrücke in den Sprachen anderer Länder 
herbeizuführen wäre. Durch ungenaue und 
wechſeln de Wiedergabe ſollen viele Unglücksfälle 
verurſacht werden. 

Türkei. 


— Aus Agram vom 22. Febr. telegraphi 
man der „N. fr. Pr.: „Hubmayer hat das — 
mando definitiv niedergelegt. Mangel an Geld 
und die Intriguen des bosniſchen Comites ſollen 
ihn dazu bewogen haben. Er hat fein Corps auf⸗ 
gelöſt und iſt hier eingetroffen, um ſich demnächſt 
nach der Schweiz zu begeben. In Folge der 
Demilfion Hubmayer's ſteht auch die Auflöſung 
des Zſicovacer Lagers beror. 

Amerika 


Philadelphia, 22. Febr. Die vier größten 
Weltausſtellungs⸗Gebäude, der Hauptbau, die Ma⸗ 
ſchinenhalle, das Garten⸗Ausſtellungs⸗Gebäude und 
das Regierungs⸗Gebäude der Vereinigten Staaten 
ſind fertig geſtellt worden. Dieſe Bauten bedecken 
einen Flächenraum von 36 Acres. Die beiden noch 
ee großen Gebäude: bie chere 
Kunſt⸗ Galerie und die Halle für die Ausſtellung 
landwirthſchaftlicher Producte, werden in kurzer 
Zeit fertig fein. Ein großer Theil der Ausſtel⸗ 
ee iſt bereits in Fairmount⸗Park an⸗ 


anderes. Schlieflich werden die Gegner des 
Geſtürzten ihn in Schutz nehmen müſſen Die 
sch önſte Erklärung für den radicalen Ausfall der 
Wahlen hat die „Patrie“ gefunden. Nach ihr iſt 
niemand anders als Bismarck für den Er⸗ 
fel! der rothen Republik verantwortlich 
Denn wenn der Reichskanzler nicht in ſeiner 
letzten großen Rede die friedlichen Abſichten 
Deutſchland's betheuert hätte, „wenn man Grund 
ehabt hätte die kriegeriſchen Abſichten Deutſch⸗ 
and's unter den Urſachen, welche verſtändige und 
conſervative Wahlen erheiſchten, anzuführen; jo 
hätten die Wähler weniger radicalen Candidaten 
den Vorzug gegeben.“ — Nicht unintereſſant iſt es 
zu unterſuchen, wie viele von den Mitgliedern der 
bisherigen Nationalverſammlung in die 
neue Kammer eintreten werden. Genaue Angaben 
find darüber noch nicht mitzutheilen, aber es läßt 
ſich ſagen, daß von den Mitgliedern der Linken, 
welche ſich um ein neues Mandat bewarben, nur 
17, die meiſten mit geringen Mehrheiten, geſchlagen 
worden find. Dagegen iſt eine 1 Zahl von 
Deputirten der Rechten beim erſten Wahlgang voll» 
ſtändig unterlegen oder in der Minderheit geblieben. 
— Buffet hat dem Marſchall⸗Präſidenten der 
Republik vorgeſtellt, daß er den Präfecten gegen⸗ 
über nicht mehr die nöthige Autorität beſitze, um 
die Geſchäfte bis zur Eröffnung der Seſſion fort- 
führen zu können. Andererſeits ſcheint es nicht 
gerathen, ein definitives Miniſterium zu wählen, 
ehe man die neue Verſammlung beſſer kennt. Das 
Wahrſcheinliche iſt alſo, daß einer von Buffet's Col⸗ 
legen das Miniſterium des Innern interimiſtiſch ver⸗ 
walten wird, bis die Kammern zuſammengetreten. 
Die Gambetta'ſche République beſtreitet heute, 
daß Mac Mahon durch das Geſchehene in Ver⸗ 
legenheit gelegt werden könne. Der Präſident 
de Mac Mahon, ſagt fie, hat ſchon ähnliche Erfaß⸗ 
rungen durchgemacht. Er hat ſchon einer 
Mehrheit in der Verſammlung gegenüber geſehen, 
deren 9 ihn überraſchen oder unan⸗ 
enehm berühren konnten. Bei keiner Gelegenheit 
Dat er es verſäumt, ſich der Rolle zu erinnern, die 
ihm zukommt, und ſtets hat er ſich mit einer ein 
fachen, ruhigen Entſchloſſenheit von dem Willen 
der Landesvertreter und den Bebürfniſſen feiner 
eigenen Lage leiten laſſen. Der Präſident de Mac 
ahon hat nie gezittert. Warum ſollte er heutt 
zittern, da er weiß, was Frankreich will? Er wird 
thun, was das Land von ibm verlangt, und wenn 
man in ſeiner Umgebung einen Schrecken heuchelt, 
den er nicht theilt, Jo haben wir die Ueberzeugung, 
daß er durch ein feſtes, zur rechten Zeit geſproche 
nes Wort allen denjenigen, die eine falſche Furcht 
an den Tag legen, die Feſtigkeit und Kaltblütig 
keit zurückgeben wird.“ — In Paris rüſtet man 
ſich für die Stichwahlen. In mehreren Bezir⸗ 
ken haben die weniger begünſtigten republikaniſchen 
Candb idaten bereit? ihren Rücktritt zu Gunſten der 
bevorzugten angezeigt. Die gemäßigt republikani⸗ 
ſchen Blätter empfehlen den Wählern, im 8. Bezirk 
für den Due Decazes zu ſtimmen. — Der 
gen‘ will wiſſen, daß Rouh er nach den 
Wahlen die Fortdauer des bisherigen bonapar⸗ 
tiſtiſchen Centralcomitées für unräthlich 
halte. Der Ex⸗Vicekaiſer werde es verſuchen, 
zum Führer einer nicht ausſchließlich bonapartiſti⸗ 
ſchen, ſondern allgemein conſervattven Verbindung 


zu machen. 
England. 

London, 22. Februar. Der Herzog von 
Norfolk ſcheint ſich in ſeinen Erwartungen ſehr 
verrechnet zu haben. Die Katholiken Englands 
mögen in Worten wohl sagt fein, mit dem 
Clerus ihrer Kirche in Deutſchland zu ſympathi⸗ 
ſiren. Aber wenn es zur Geldfrage kommt, ſo er⸗ 
ülbt ſich, daß jenes Mitgefühl nicht ganz die 
Wä me beibebält und nahezu an den Gefrierpunfi 
flreift. Es iſt ſchon bekannt, daß der Herzog von 
Nortolk jüngft zu Zeichnungen zu Gunſten jener 
Geiſtlichkeit eine Aufforderung * ließ und 
daß ſelbſt eine ee über die Geſetz⸗ 
mäßigkeit eines ſolchen Verfahrens im Unterhauſe 
erwartet wurde. Dem Vernehmen nach hat di⸗ 
Sammlung wenig Aus ſicht auf Erfolg. Bisher 
find jedenfalls nur wenige Gelder eingegangen. — 
Die Admiralität hat den Bau von ſechs neuen 
Corvetten beſchloſſen, deren Koſten auf 300 000 L. 
veranſchlagt werden. 

— In der geſtrigen Sitzung des Unterhauſes 
erwiderte Unter⸗Staatsſecretär Bourke auf eine 
geuge Anderſon's, daß die drei verschiedenen mit 

chifffahrts⸗Angelegenheiten betrauten Aemter der 
Re; ierung augenblicklich mit Erwägung der Frage 
EN ER REDET ²˙ c 


Aegypten. 

— Den Mittbeilungen zufolge, welche der 
Daily Telegraph“ über den Kampf zwiſchen den 
Aegyptern und Abelfiniern erhalten hat, verloren 
die Aegypter 2200 Todte, 350 Gefangene, 24 Ge⸗ 
ſchütze (Siebenpfünder), 6 Naketenbatterien, eine 
Mitrailleuſe, ungefähr 2500 Remington⸗Gewehre 
und das ganze Gepäck. Im Lager der Nachhut 
fanden die Abeſſinier außerdem 4 weitere Kanonen, 
eine große Menge Munition und 70 000 Dollar 
in Baargeld. 


Danzig. 26. Februar. 

* Telegramm aus Thorn 25. Febr. 2 Uhr 
10 Min. Nachm.: Von Plock eingegangen: Das 
Eis iſt gebrochen und geht im ganzen Strom. 
Waſſerſtand 10 Fuß 9 Zoll. 

* Laut Telegramm aus Warſch au, 25. Febr., 
var der Waſſerſtand der Weichſel um 4 Uhr Nach⸗ 
mittags 13 Fuß 2 Zoll. 

Tiegenhof, 24. Februar. Der Vorſchuß⸗ 
Verein, e. G., hielt am Sonnabend eine General⸗ 
Berfammlung ab. Aus dem Berichte entnehmen wir: 
Die Mitgliederzahl betrug am 1. Januar 1875 bie 
Summe von 156 Perſonen, von dieſen ſind im Laufe 
des Jahres 5 ausgeſchieden, 2 ausgeſchloſſen, und 6 ges 
ſtorben, dagegen ſind 32 neue Mitglieder hinzugetreten, 
jo daß gegenwärtig die Geſammtſumme 175 beträgt. 
Das Geſchäft iſt im letzten Jahre ziemlich 8 ge⸗ 
weſen, Verluſte ſind keine eingetreten. Die Bilanz 
ſchließt im Activum wie a mit der Summe 
von 228,942 Mark. Das Guthaben der Mitglieder 
betrug am 1. Januar 1876 51,876 M der 
Reſervefonds 3670 4 Außerdem beſitzt der Verein an 
Actien die Summe von 3332 M Ausſtehende For⸗ 
derungen 204 412 M, Schulden ind. Spareinlagen 
161077 &, Reingewinn 8172 M, dem Ref nds 
werden zugeſchrieben 1477 M und kommt eine Divi⸗ 
dende von 10 Procent zur Vertheilung. — Die vor⸗ 
bene di Vorſtandsmitglieder wurden wiedergewählt, 
ebenſo die Ausſchußmitglieder. (8.30 


— ———ẽ . 
Der Bericht an die weſtpreußiſchen Wahl: 
körper 
über die Provinziallandtags⸗Verzandlungen von 
Fra Plehn⸗Lubochin hat das große Verdienſt von 
zin er gewiſſen verantwortlichen Stellung aus, ein⸗ 
mal die bisher bekannt gewordenen ziffermäßigen 
Nachweiſe und ſonſtigen Mittheilungen in objectiver 
und sachlicher Erö-terung vervollſtändigt und die 
offene Eikläru ig gebracht zu haben, daß zwiſchen 
zen wirthſchaftlichen Intereſſen im Oſten und im 
Weſten unſerer Provinz eine Klaft beſteht, zu breit, 
als daß die Parographen der Provinzialordnung 

dauerhafte Brücken darüber bauen können“. 
Nach jenen Nachweiſungen überſteigen die an 
di oſtpreußiſchen Kreiſe von dem Geſam mtverbande 
zu erfüllenden Verpflichtungen 10% Mill. Mark, 
während fie ſich für Weſtpreußen auf rund 3 Mil. 
Mask belaufen. Der Herr Verfaſſer berechnet, daß 
5-6 Jahre hindurch lediglich mit Abwicklun 
die ſer Verpflichtungen zu thun fein würde, 10 
jeder fernere Straßenbau bis dahin voraus ſichtl 
zu warten habe, daß dieſes Verhältniß zu dem 
dan Date afaden Je, met bet a kleene 
da e efallen je N erungs⸗ 
Com miſſar 8 oſtpreußiſchen Abgeordn 


die nothwendigen Garantien ablehnten, die von 


Außerdem finden wir dort das große Gemälde von 
Diez, welchez den Uebergang Blücher's über ben 
Rhein darſtellt und die Muſterung der Freiwilligen 
in Breslau durch König Friedrich Wilhelm III. 

In dem zweiten Compartiment finden wir die 
beiden Bilder von Menzel: Friedrich der Große in 
Sansſouci und an der gegenüberltegenden Wand 
die Huldigung des Berliner und Kölner Na de 
vor dem Rurfürft Friedrich I. ſo daß alſo der 
große Saal mit ſeinen drei Compartimenten und 
dem daran ftotzenden Seitenſaal vorzugsweiſe die 
großen Gemälde aus der preußiſchen Geſchichte in 
ſehr paſſender Weiſe vereinigt hat. 

Geben wir nun die Treppe hinauf, fo finden 
wir auch dort die Aufſtellung bereits ziemlich weit 
vorgeſchritten. In den beiden großen mittleren 
Silen bängen bereits die Cartons von Cornelius 
an den Wänden, und man kann ſich nun erſt von 
der genialen und großartigen Conception überzeugen 
und ſein Bedauern nicht unterdrücken, daß dieſe 
unßerblichen Werke fo lange den Augen der Kunſt⸗ 


{ 0 au durch dit 
ſei en Theilen Überaus prachtvolle feiner vollſſten 


Geltung. 


Literariſches. 


„Von der vielgeleſenen Eckſte in' ſchen Hu 
moreske: uch im Carcer“ iſt ſoeden 


die zur Ausſchmückung des Campo Santo be⸗ 
ſtimmten Cartons aus der heiligen Geſchichte. In 
dem zweiten Saal haben die Cartons auß der 
griechiſchen Sage ihre Aufſtellung erhalten. 


„Der Bei L 
3 glich Ueberjegung von Sophie F. 8 Beil 
Auch in ben öſtlichen und weſtlichen Seiten ur ter dem el: „The visit to the eel 
ſälen, 2 beiden Seiten des nördlichen Cornelius⸗ (London, Prooft & Co. und Leipzig, Joh. Friebe 
fanles, find bereits eine Reihe von größeren Haelknoch) erſchienen. Das Büchelchen, das abenſ 
Gemälden aufgestellt. In dem öflichen Seitenfaal| ul ftrirt und aus geſtattet if, wie das Drigin 
ift als Hauptſtück das berühmte Bild von Leſſing, nog deſſen 15. Auflage es übertragen iſt, 
Huß vor dem Scheiterhaufen, zu erwähnen, während | von einem großen Geſchick der Ueberſezerin, die € 
in dem öſtlichen Saale das große Bild Bende⸗ ſo ar verſtanden hat, das eigenthüml: „Geklbne 
wann's: Die Dan der Juden in die] de wackern Directors Samuel Heinzerling im Eng 
Babyloniſche Gefangenschaft, die Erweckung von liſhen entſprechend 5 eben. Die 5 
Jairt Töchterlein von Richter und Luther's Bibel-| Sürift wird auch dem Engzliſch leſenden deuiſch⸗ 
überfegung Platz gefunden haben. In den ſchmalen Publikum in biefer Form ſehr ergöglich fein. 
Gallerien u beiden Seiten des ſüdlichen großen 


den weſtpreußiſchen Vertretern nun einmal gefordert 


werden mußten. 


Ob die Bemeisführung gegen dieſe Bürgſchaften 
Seitens des Herrn Oberpräſidenten und der oſt⸗ 
reußiſchen Wort führer eine fizgreiche geweſen, 
darüber wird bekanntlich hin und her geſteitten 
ein. 
eſtanden muß ich mich zu der Anſicht bekennen, 


und auch Herr Plehn geht daran 


theilungen der Preſſe und des Privatverkehrs zu 
beurtheilen iſt, gegen eine Provinzialanleihe. Die 
dagegen angeführten Gründe ſind ſo zahlreich wie 
die Brombeeren auf unſeren Lehmkanten. Es 
genügt jedoch hier nur die eine Reihe derſelben 
anzuführen. 

Die ſtändiſche Provinzial» Verwaltung, ſagt 
man, hat notoriſch in den Regierungsbezirken 


um ihm zu helfen. 
der „Voſſiſchen 


Offen 


herziges Weſen hat ihm viele Freunde gewonnen. Es 
iſt zu wünſchen, daß dieſe ſich jetzt die Hand reichen, 
In Berlin nehmen 

ee Dr. Kletke (Breiteſtraße 8) uud 
der Dichter Dr. Rudolf Löwenſtein (Alexandrinenſtr. 96) 
Beiträge entgegen. Möchten namentlich die 
vereine in ganz Deutſchland ſich zuſammenthun, um 
Auguſt Schäffer eine Pflicht der Dankbarkeit abzutragen. 


Listen. 
Reufabrwäffer 8. Febr. Wind: NW. 
Ankommend: 1 Bark. 
Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 


Bes din, 25. Februa:. 
rk. v 24. 


men der Redacleur 


Geſang⸗ 


daß der Herr Negierungs⸗Commiſſar berechtigt Danzig und Marienwerder bisher gut Haus ge. Anmeldungen beim Danziger Stendezamt. 15 108 0 
war, ſich gegen jene Bürgſchaften zu erklären, halten. Dieſes Vermächtniß ſollte die erweiterte Geburten: Arbeiter Joh. Aug. Neumann, T. 3 13 11 1 
allerdings aus anderen, als den in der Sitzung Selbſtverwaltung auch ferner bewahren. Die bis-] Arb Ludwig Carl Kiether, T. — Conducteur Heinr. W A 
vom 17. Januar von ihm geltend gemachten herigen Erfolge wurden bekanntlich erreicht, weil] Guftan Marquard. T. — Ard Wild. Anguft Gabel, | April Mai 150 
Gründen. nur die Kreiſe, inſoweit ihre Kreisabgaben nicht T. — Steuer⸗Einſammler Joh. Eduard Ficht, S. — Mal. Jun 149 
Die Weſtpreußen durften von einem hochgeſtellten] ausreichten, ſich auf Anleihen einließen, Seitens Commis * 5 10 De runs Sand ben il Petroleum 
Manne, der die Regierungsgeſchäfte nicht nur in des alten Provinzial⸗Landtages dagegen den Ver⸗ Ber 5 Heyn, ri Tischler e. Jul Cbriſt. D ne 200 * 
Dfipreußer, ſondern auch in eſtpreußen zu leiten lockungen zu Provinzial⸗Anleihen ſelbſt in den Bari 5 Er Serie S. Februar 27.20 2 
at, und der berufen iſt über den Parteien zu|fchweren 1860er Jahren nicht nachgegeben wurde. Schmniedgef aniel Korſchat, T. — Arb. Carl Anguft | deren 63,10 
en, erwarten, daß wenn er ſich gegen die Ga-] An Credit hat es den 5 chen Kreiſen Gronau, T. — Schneider Franz Slomski, T. — | Syptbr. Oct | 63,80 
rantien au zuſprechen veranlaßt ſah, er auch die unter mäzigen Bedingungen bisher nicht] Schmiedgeſ. Joh. Przechowski, S. — Unehel. Geburten: ori, Ma“ 45.80) 45 80 ach Santnaien 264, 70 264,70 
Anleihe nicht zu empfehlen gehabt hätte. Er gefehlt, und er wird ihnen voraus ſichtlich 2 Töchter. . Ang Spbr 50 50,100 . mantnsten 77 177° 
konnte, wenn er ſeinen Rath nun einmal ſchon im auch in Zukunft nicht mangeln. Die Kreis verwal⸗ Aufgebote: Seefahrer Albert Jul. Schneider mit ung. Tard. Hl. 99.10) 92. 20]meaieters. som] — | 20,90 
Voraus geltend machen wollte, noch ehe der Herr |tungen können den Umfang ihrer Bedürfniſſe, wie Nad Barſchke geb. Weiher. — Fleiſcher Michael Ungar. Staats- Oſtb.⸗Brior. E. II. 65,30 
Referent, jetzige Landesdirector Riert, ſeine die wirthſchaftliche Verwendung ihrer Mittel leich. Nihard Cüttrih elhard Fran A ce EEE E 
Beweisfübrung 2 = em: m. ie üb: schen, ir Betheiligten 55 A e . ene * Kühner Friebrich Auguſt Sal — . ———5ri¶ 
Selbſtverwaltung mit einer großen Provinzial⸗ überwachen. Dieſe wiſſen genau, oder können do a : ” 5 
Klee zu beginnen, iiberfpeig ben hier gegebenen leicht wiſſen, wofür fie mit Brem Haus- und Grunde | eee a Sa Meteorol. Depeſche b. 25. Februar, S u. M. 
befonderen provinziellen Verhältniſſen und dem beſiß zu haften, und was fie dafür durch die Ein | Barbara Zurr. — Sataffergehi Johann Jul. Auguft | Thurfo . —: ——B — — 
G des Geſetzes. Rathſamer iſt es ſich vorerſt] richtungen des Kreiſes in Gegenleiſtung zu em- Zimmermann mit Friederike Louiſe Eleonore Dexel. Valentia — — — = — 
auf mäßige Prooinzialabgaben zu beſchränken und pfangen haben. Dagegen würde eine große, auch Todesfälle: Kaufm. Adolf v. Zynda, 33 9. —[darmoutb ..I— | . — — 
für diejenigen oſt⸗ und weſtpreußiſchen Kreiſe, mit den vorſichtigſten Burgſchaften umgebene] S. des Schiffszimmermanns August Schütz, 10 M. — St. Mathien — SSW mäßig Dunſt 9,0 
denen die gegenwärtigen und weiteren Prov'nzial⸗Anleihe ſtets mehr oder minder eine T. des Seefahrers Paul . 2 . — 2 * . un „= u bed. 5 
Provinzial ⸗ Einrichtungen in beſonders her⸗] Wir hſchaft aus dem großen Topfe ſein. Im manns Irdr. Frommelt, 6 J. — T. des Arb Auguſt] Helder ... 1762, ille | — , 
vorragendem Maße zu Gute kommen, im|Uebrigen aber vermag man mit einer Provinzial- — 8. 2 3. — Soldat W Ratowsti, 24 3 Copenba ei 4755 88 leis Ein in 
Anwendung des $ 110 der Provinzialordnung] Anleihe die zwiſchen ft- und Weftpreußen ſtritti⸗ dez Salllenge Fed Gef Fischer, 6 g. S. des e 7510S leicht ech — 24,4 
eine mäßig zu bemeſſende Mebrbelaſtung eintreten gen Fragen nicht zu löſen, man ginge damit dieſen Arb. Anton Witibrod, 2 J. 2 Sonn 752,4 RW leicht klar —12,1 ) 
zu laſſen. Hätte der Hr. Regierungscommiſſar vielmehr aus dem Wege und überließe der nächſten 5 Petersburg. . 750,8 ONO ſtille Schnee — 7,5 
einen ſolchen Rath ertheilt, jo wäre das Reſultat Generation — falls fie ſich ſtärker als bie gegen- Eiſen, Kohlen und Metalle Moskau 152,8 —— - 08 
der Verhandlungen wahrſcheinlich ein frieblicheres | wärtige dünken ſollte — den ſpäter unlösbar ge- Berlin, 23. 1 N der Bank und Wien 759,0 W ſchwach wolkig 18 
erfolgreicheres geweſen. In der That wäre wordenen Knoten zu durchhauen. udls. tg. von Leopold Habra) Kupfer. iefiger Memel. 746,9 NW frisch bed. — 10 
1 reis für engliſche Marken 89—90 K. 50 Kilogr.] Neufahrwaſſer 752,8 RW friſch bed. 0,9 9 
die Provinziaſordnung ohne den § 110 unan⸗ Steinbart⸗Pr. Lanke. Id ade 92 50 A Sr 50 Klogr. Caſſa ab fahrn 5 7 
nehmdar geworden fein. Nur in dieſen Beftimmungen 22 Alte Deu ee 34 & höher. Doc aner ee: 1283 ER ſchwach beh. 16 9 
liegt der Schuß genen ein gewiſſes Ausſaugeſoſtem, Vermischtes. x nach Qualität 76-80 1 5 50 Kilogr. loco. — Sylt. . 787.9 7 friſch wolkig 0,1 9) 
zu dem ſich eine begehrliche Majori ät gegenübes den Stettin. Die Dividende für die Pommer ſche][ Bancazinn 91-93 K 97 50 Kilogr. Prima Lamm Erefeld 765,1 WSW ſchwach bed. 111% 
Stadtkreiſen, und wie in dem vorliegenden Falle Provinzial» Buderfiederei ift Yr 1875 auf 207%, — 86— 89 4 „ur 50 Kilogramm. Secunda —Caſſel. 1 Wĩ mäßig bed. 2,8 
auch die weſtpreußiſchen Landfreiie ſehr leicht ver⸗ die der Berlin» Stettiner Eiſen bahn auf 9 pt] Bruchzinn 75 M — Zink. In Breslau W. H.] Carlsruhe 766,2 5W  ftille wolkig 1,0 
fetten laſſen könnte, liegt der zu pflegende BR — Die von dem Rentier Ehmke in Belgard] von Gieſche's Erben 24,75—25 K., geringere Marken Berlin 758.8 WNW ſchwach wolkig 22 
Keim einer gerechten Laftenvertheilung in Sachen vor 4 Jahren neu erbaute und mit gutem Erfolge bes | 24—24,50 K der 50 Kilogr. In London 25 L 108. Hier] Leipzig... . 761,3 WSW a mäßig 2,0| ®) 
der wirthſchaftlichen Selbftverwaltung, ohne welche triebene Eiſengießerei und Maſchinenbau⸗Anſtalt iſt in am Platze erftere 26,50 — 27,50 K, letztere 26—26,50 4 Breslau .. . 758,5 WNW Sturm bed. 654 5 


dieſe mehr oder minder hohl bleiben mußten. 
Sollte da nicht der Vertreter der Staatsregierung 
in der Provinz an erſter Stelle berufen fein, mut 
9 in ſolchem Falle berechtigten Einfluß für 

as guie Recht der Schwächeren und zur Förderung 


löſtverwaltung einzutreten ? 


Wie man aber auch über den Vornſchlag der 
daran geknüpften 
ohne Fra 
aut de 
i reußiſchen Brüdern un 
1 Und 1 6 1 . 10 do 
niemals und nirgend, jo ſchroff wie geſchegen, 
abet es durchaus nicht, 
Jeet Wäre doch voraus ⸗ 
leihe — 8 
i d der Unwirthſchaftlichkeit geworden. 
3 ſoweit die öffentliche 
Meinung der maßgebenden Kreiſe aus den Mit⸗ 


rovinzial⸗Anleihe und die 
ingungen denken mag, 
es ein Oelzweig, 


entgegenbrachten. 


be ae eee iſt. 
ich dieſe 


Und man iſt daher auch, 


Bekanntmachung. 


8 
— unſer . iſt heute ein⸗ 
agen worden: 
bennfer No. 381, daß die dem Kaufmann 
G. A. Hedrich hierſelbſt für die 


a 
9 G Neirlinger 
zu Hamburg mit Zwe gniederlaſſan⸗ 
en zu Berlin und Danzig ertheilte 
rocura erloſchen iſt; 
unter No. 387, daß dem Kaufmann Jo⸗ 
unes Wilhelm Ludwig Blöcker zu 
Berlin Procura für dieſelbe Firma 
ertheilt worden iſt. 
Danzig, den 25. Februar 1876. 


Königl. Commerz. u. Admiralitätes 


Collegium. (6878 
Die Schwiede⸗Arbeiten für den Neubau 
des Kaiſerlich n Ober⸗Poſtdir ctions- 
Gebäubes ſollen in Submiſſion vergeben 
werden und ftebt hierzu Termin an auf 
Montag, den 6. rz er., 
Vormittags 11 Ubr, 
im Bureau des Unterzeichneten, Mottlauer⸗ 
aſſe 15. Die b können da⸗ 
kin, ſowie bei Herrn Baumeiſter Hancke, 
el e:gafle No. 32, eingeſehen werden. 
Danzig, den 23. Februar 1876 
Der Bau ⸗Inſpektor. 
Nath. (6954 
ie Niempner Arbeiten für den Neubau 
des Kaiſerlichen Ober⸗Poſtdirections⸗ 
Gebäudes ſollen in Submiſſion vergeben 
werden und ſteht hierzu Termin an auf 
Montag, den 6 März, 
a Vormittags 9 Uhr, 
im Bureau des Umerzeichneten, Mottlauer⸗ 
fie 15. Die Bedingungen löanen ba 
Ki, ſowie bei Herrn Bau peiſter Hancke, 
2 No 12, eingeſehen werden. 
anzig, den 23. 75 1876. 
Der Bau Inſpector. 
6856) Nath. BEA SE 
Si: Schieferdeckung für den Neubau des 
er Ober ⸗Poſtdirections⸗Ge⸗ 
bäudes ſoll in Submiſſion vergeben wer⸗ 
den, und ſtebt hierzu Termin an auf 
Montag, den 6. März er., 
Vormittags 10 Uhr, 
im Bureau des Unterzeichneten, Mottlauer⸗ 
ei; No. 15. Die Bedingungen können 
aſelbſt, ſowie bei Hrn. Baumeiſter Hancke, 
Melzergaſſe No 12, eingeſehen werden. 
. den 23. Februar 1876. 
er Bauinſpector 
Rath 655 


Bekanntmachung. 

An biefiger Volksſchule, ſoll eine z. Z. 
offene Lehrerſtelle mit einem pro reoturatu 
geprüften Lehrer ka holiſcher Conſeſſion 
wieder be ſetzt wenden Wir erſuchen aher 
Bewerber um dieſe Stelle, mit welcher ein 
Jahresgehalt von 1850 K. und freie Dienſt⸗ 
wohnung, oder letztere nach unſerer Wahl 
Wohnungsentſchädigung verbunden if, 122 
. efäbigungs⸗Atteſten 
und kurzer Lebensg ſchichte bei uns baldigſt 
einzureichen. 


Der Magiſtrat zu Putzig Weſipr. 


die Hände der Maſchinentechniker Gebrüder Cargill 
aus Königsberg übergegangen. ; : 
Nach der Ausſage ſachkundiger Landwirthe ſind 
die Blattſpinner⸗ und die Ringelraupen in 
dieſem Jahre wieder in großer Zahl auf den Obſtbäu⸗ 
men zu erwarten, die Blattſpinnerraupe ſoll ſogar ſchon 
leberdig ſein. Das Abraupen der Bäume muß deshalb 
ohne Aufenthalt erfolgen und wenn irgend möglich 
zum 1. März beendigt ſein. ar x 

* Große Theilnahme findet in weiten Kreiſen der 
kürzlich Sa Aufruf für den Componiſten 


Bruch Zin 


e war 
Högeorb- Auguft Schäffer. Der Iuftige Liederfänger, der mit 
feinen unerſchöpflich heiteren Weiſen jo viele Sanges⸗ 
luſtige erfreut hat, befindet ſich in einem ſo traurigen 
körperlichen Zuſtande, daß er am geiſtigen Schaffen] 7 
gänzlich gehindert iſt und obenein in keiner Weiſe die 
zureichenden Mittel beſitzt, um ſich die nöthige Pflege 
2 zu laſſen. Schäffer, ein 9 
anſpruchsloſer Mann, hat es nie verſtanden, aus fi 
ſelbſt, wie man ſo zu ſagen pflegt, etwas Beſonderes 
zu machen, aber nicht nur ſein gemüthvolles und 


erheiterndes Compoſitionstalent, ſondern auch fein treu: | gramm loco bier. 


Bekanntmachung. den Beſtimmungen des am 10. Mai 


1875 von der Erblaſſerin errichteten, 


\ am 4. November 1875 ordnungsmäßi 
einert, vr Cornelſen, des am 11. Oc⸗ publicirten Teſtamentes, namenflich 65 
tober 1847 verſtorbenen Anton Wernert oder darin enthaltenen Wiederaufhebung des 


Weinert hinterlaſſene Wittwe. Dieſelbe hatte 
am 16. Januar 1846 mit ihrem Ehemanne 
Anton Weynert ein wechſelſeitiges Teſtament 
errichtet, welchem zufolge der Längſtlebende 
der teſtirenden Eheleute im Beſitz des geſamm⸗ 
ten gemeinſchaftlichen Gutes verbleiben und 
a unumſchränkten Nutznießung und freieſten 

ispoſition unter Lebenden befugt ſein, nach 
dem Tode der Längſtlebenden aber das Ver⸗ 
mögen nach Abzug einiger Legate zu gleichen 
Theilen unter die ſämmtlichen Kinder der in 
Danzig und Warſchau lebenden Schweſtern des 
Ehemannes Anton Weynert, welche demgemäß 


früheren, mit ihrem Ehemanne gemein⸗ 
ſchaftlich errichteten Teſtaments vom 
16. Januar 1846, ſowie der dem 
Imploranten ertheilten Befugniß, alle 
zum Nachlaſſe gehörenden Hypothekpoſten, 
Staats- oder ſonſtigen Schuld⸗Docu⸗ 
mente, einſchließlich der noch auf den 
Namen des vorſtorbenen Ehemannes 
der Erblaſſerin geſchrieben ſtehenden, 
auf feinen alleinigen Conſens um⸗ oder 
wegſchreiben oder tilgen zu laſſen, 
widerſprechen wollen, ſchuldig ſeien, 
ſolche Ans und Widerſprüche bis zum 
20 Juni 1876, als einzigen und perem⸗ 


rigen Nachlaſſes eingeſetzt werden, vertheilt toriſchen Termin, und zwar Auswär⸗ 
werben foll. Am Schlusse dieses Testamentes lige durch gehörig. legitimicte Hiefge 
reſerviren ſich die teſtirenden Eheleute ſammt Bevollmächtigte im Niedergerichte ans 

8 und demnächſt zu recht⸗ 

fügungen = mindern, zu mehren ober gan 3 Strafe des Ausschau 
wieder aufzuheben. Am 10. Mai 1875 hat und ewigen Stillſchweigens. 
die jetzt verſtorbene Wittwe Weynert ein zweites Hamburg er 1. Februar 1876. 
Teſtament errichtet, in welchem ſie das am Zur Beglaubi 


igung: 
N. Rendtocff Dr., Actuar 
—ꝛꝛ—ß— — 
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Bekanntmachung. 

Hiermit warne ich Jedermann. meiner 
Ehefrau Hrurlette, geb. Lade, in Krakau 
ber Danzig. welche mich heimlich verlaſſen, 
irgend etwas zu borgen, da ich für leine 
Zahlung aufkomme. 


Rü raünde, d. 21. Febr. 1876. 
Rügenwalder e — 1 


dem früheren wechſelſeitigen Teſtament einge⸗ 
ſetzten Univerſal⸗Erben, ſoſern dieſelben noch 
am Leben ſein ſollten, nicht zu übergehen, den⸗ 
ſelben denjenigen Theil ausſetzen wolle, welcher 
in dem früheren Teſtamente denſelben zuge⸗ 
dacht ſei. Sie vermacht demnach den ſämmt⸗ 
lichen Kindern der in Danzig und Warſchau 
lebenden Schweſtern ihres verſtorbenen Ehe⸗ 


mannes Anton Weynert die Summe von | es Eigent 7 
Mk. 6000 zur gleichen Vertheilung unter die . —— 
ſich meldenden Kinder der obengenannten N Laskowitz-Jablonowoer 
Schweſtern ihres Ehemannes, indem ſie be⸗ Eisenbahn, 

merkt, daß dieſe Summe den Belauf des ger; Bauſtrecke 1 
meinſchaftlichen Vermögens zur Zeit der Er⸗ ea 


— es en gemeinſchaftlichen 
eſtaments weit überſteige. { ; 8 > 
; Nach 3 — Legate ſetzt] G audenz, incl. Lieferung ſämmtlicher dazu 
die Teſtatricin ſodann ihre Schweſter, Wittwe 
Anna Eliſabeth Elsner, geborene Cornelſen, 
zur Univerſal⸗Erbin des übrigen Nachlaſſes 
ein, und ernennt Johann Chriſtian Adolph 
Heinſon zum Teſtaments⸗Vollſtrecker, welchem 
alle zur Vertretung und Regulirung des Nach⸗ 
laſſes erforderliche Macht und Gewalt, nament⸗ 
lich auch die Befugniß ertheilt wird, alle zu 
dem Nachlaſſe mac Hypothekpoſten, 
Staats- oder ſonſtigen Schuld⸗Documente, 
gleichviel, ob ſie auf den Namen der Teſtatricin 
oder noch auf den Namen des verſtorbenen 
Ehemannes derſelben geſchrieben ſtehen, auf 
ſeinen alleinigen Conſens um⸗ und wegſchrei⸗ 
ben oder tilgen zu laſſen, ſowie Clauſeln an⸗ 
zulegen und wieder aufzuheben. 

Das Niedergericht hat demzufolge auf 
Anhalten des Johann Chriſtian Adolph Heinſon 
als Teſtaments⸗Vollſtreckers der vorgenannten 
Chriſtiane Friderike geborenen Cornelſen, des 
Anton Weynert oder Weinert Wittwe, ein 
Proelam dahin erkannt: 

daß Alle welche an den Nachlaß der 
am 16. October 1875 hieſelbſt verſtor⸗ 
benen Chriſtian Friderike, geb. Cornel⸗ 
ſen, des verſtorbenen Anton Weynert 
oder Weinert Wittwe Erbanſprüche oder 
ſonſtige Anſprüche oder Forderungen 


Graudenz, 


Der Eifenbabn 5 Bauinfpeetor. 


Nellowmelall, Kupfer 
Zink von Schiffsböden 


kauft und zahlt den höchſten Preis 
aul pie Metallſchmelze von 


Hoch, 


3708 Jaobannisgaſſe 29. 
Fliesenbeitesebichte jeder Art fertigt 


50 Kilogr. Im Detail verhältnißmäßig höher. — 
? 16 — 17 ale 


50 
Graues Holzko ER 4,80—5 K, ae 


A. Der 
— — 12,50—17 K loco ver 50 Kilogr. 


Yr ß 
Weſtfäliſcher Schmelz⸗Coaks 1,40—1,75 


irgend welcher Art erheben, oder welche 8 


Aunes Beende, we. d. Dam 1“. 


1) Geſtern Schnee )) Nachts Schnee, Einſeglung 
voll Eis. ) Leichte Böen. ) Nachts Schnee 9) Schnee⸗ 
böen. ©) Nachts leichter Schnee. ) Stürmiſch, Regen 
und Schnee. 5) Abends etwas Graupeln und Schnee. 
9) Nachts Schnee. 

Barometer in ganz Deutſchland und Skandinavien 
erheblich geſtiegen, am Canal geſunken. Während das 

eſtern erwähnte Minimum von der Oſtſee weiter — 
Rußland rückt und die Winde in Oſt⸗Deutſchland na 
NW. umgegangen ſind, naht ein neues vom Ocean und 
iſt der Wind im Canal mäßig wehend nach S. und 
SO. gekrimpt, was nunmehr auch für Nord⸗Deutſch⸗ 
land bevorſteht. Noch weht Bun NW, in ber 
Helgoländer Bucht, doch iſt die Ueberſchwemmungs⸗ 
Di⸗ gefahr für Hamburg erheblich verringert. In Breslau 
weht ſeit geitern Nachmittag ſtarker Sturm aus WR W., 
in Peſt heute ſtürmiſcher Die Temperatur iſt in 
„Stockholm um 8, in Deutſchland und Oeſterreich um 

etwa 3 Grad geſunken und iſt an der deutſchen Oſtſee⸗ 
küſte leichter Froſt eingetreten. 

Deutſche Seewarte. 


A. loco. e i. Tarno⸗ 


Kilogr. 
0 
ütte. 


Hecto 


N ’ 


on Montag, den 28 d. Mts. übernehme ich die bisher von Herrn 
G. P. Dahmer geführte 


Colonial⸗ und Materialwaaren⸗ Handlung, 
Breit aſſe No. 89, 


welches ich einem hochgeehrten Publikum, um gütiges Wohlwollen bittend, hiermit 


Hochachtung svoll 


ganz ergeb nit anzeige. 
Danzig, den 26. Februar 1876 
Otto Frost. 


gewerlſgale zu 83 


Sommercurſus, während der 


Die Bau 


beg'nnt den 1. Mai ihren 


ter u. W. 


; orunterricht am 18. April 
ſeinen Anfang nimmt. Der Wintercurſus beginnt den 3. November und der Vorun⸗ 


terricht den 16. October. Programme werden auf Wunſch portofrei zugeſandt. An⸗ 
meldungen ſind unter Beifügung der Zeugniſſe ꝛc. an den Unterzeichneten franco 
einzuſenden. Unger, 


*. 


Verlag von A. W. Kafemann in Dar zig. 
Topographiſch -ſtatiſtiſches Handbuch 
für den 
Regierungsbezirk Marienwerder. 


Nach amtlichen Quellen 


im Auftrage der Königlichen Regierung 
earbeite: von 


E. Jacobſon. 


Geheftet Preis 4 Mark. 
(Zu bez ehn durch alle Buch zandlungen) 


| 


Director der Baugewerkſchule. 
am 27., 28, und 29. März 18726. 
Berlooſung am 29. März von 61 der ſchönſten Reit⸗ und Wagenpferde, 
10 vollſtändigen der⸗, zwei⸗ und einfpännigen Eqaipagen nebſt completen Ge⸗ 
ſchirren, ſowie ſonſtigen Reit⸗ und Fahrrequiſtten im Weribe von ca. A. 120,000, 
Loose zu beziehen a 3 Mark durch das (5977 
Secretariat des landwirthſchaftlichen Vereins, Frankfurt a. M. 8 
F 
f Am 18. und 19. Mat d. J. 
—— zu Neubrandenburg ber fiebente 
große 
1 * 
Zuchtmarkt für edlere 
Pferde 
abgehalten. 
Glelchzeitig findet am 19. Mai eine 
große Verlooſung von Eqnipagen, 80 
ferden und ca. 1500 werte vollen 
Meit⸗, Fahr und Stall⸗Requiſiten ſtat!. 
Hauptgewinn 


eine elegante Equipage mit vier hoch⸗ 
edlen Pferden im Witt von 


10,000 Reichsmark. 


Geſammtwerth der Gewinne 


97,000 Mark. 
Preis des Looſes 3 Reichsmark. 
Der Verkauf der Looſe iſt dem Herrn 
V. Siemerling in Neubrandenburg 
übertragen. wofelbit auch die Bedingungen 
für Wiederverkäufer zu erfahren ſind. 


achdem ich faſt 15 Jab re 
vom ſchmerzhaften Rheuma: 
tismus g plagt wurde, babe 


ich endlich ein Linderungs⸗ 
eilmittel in dem Balsam Bil. 


nger*) gefunden und kann nicht 
N dies 1 Jutereſſe aller Rheu⸗ Das Comité 
malismus- und Gichtleidenden des Neubrandenburger Zuchtmarktes. 
öffentlich bekannt zu machen und da⸗ Graf Sohwerin-Göhren, 


mit Herrn Dr v. Bilfinger meinen 
herzlichſten Dank auszuſprechen. 
Berlin, den 2. November 1874. 
Sophie Werfel, geb. Müller, 
Plan⸗Ufer 18, 1 Tr. 


Pogde-Gevezin. Rath Loeper. 


ur Vorbereitung auf das Examen 

der Einjährig⸗Freiwilligen ertheilt 

den erforderlichen Unterricht in den 

verlangten Sprachen und Wiſſen⸗ 
ſchaften Dr. phil. W. Rudloff, 
Kohleng. No. 1, 2 Tr. 


Gold u. Silber an Dan um 


G. Seeger, Gel dſchmiedegaſſe 21 


„) Bu beziesen durch 


Rich. Lenz, 
N odbänkesgaſſe 48. 


— — DU—ääB ee 


2 2 


Kr 
Meine Verlobung mit Fräulein 
Caroline Walaſch heb: 
ich hiermit auf. 
Oarl Mönert, 
6868) Töpfermeiſter. 


Gründlichen und leicht⸗ 
faßlichen Unterricht im 


Franzöſiſchen went 


Dr. Rudloff, 
Kohlengaſſe 1, 2 Tr. 


Specialarzt Dr.med. Meyer, 


Berlin, . 91, 
eilt auch brieflich Syphilis, gab in den 
Frauen- u. Hautkrankheiten, ſelbſt in den 
hartnäckigſten Fällen, mit ſtets ſicherem und 
chnellem Erfolge. 257 
en 26. d M. iſt die Bibliothek 
eines Familienfeſtes wegen ge: 
ſchloſſen. 
Neufahrwaſſer. 


B. Drösoher. 
e 


2 
Er 


Paunoverſche 5 
Krieger⸗Denkmal⸗Looſe ag 
(aan am 27. März 1876 


Hanpigew. 10,000 M. 


aar. 
1 Gewinn a 5000, 4 a 1000 K. ꝛc. 
706 Geld⸗Gewinne. 
Außerdem 35 Original⸗Hemälde im 
Geſammtwerthe von 12,000 K. 
Preis des Looſes 3 K. 
Die General⸗Agentur B. Magnus, 
annover. 


unſch⸗Eſſenzen 


in Champagnerflaſchen von 17½— 25 Sgr. 


A. Ulrich's Weinhandlung, 


Brodbänkengaſſe 18. 


CCC 
N 
Franz Neumann, 
Schweidnitz i. Schlef., 
empfiehlt 
Schlüſſelſchilder 


in weißem Knochen, allen 
Holzarten und allen 
Facons. 
Zeichnungen u. Preis⸗ 
courante ſtehen zu 
Dienſten. 


States uſterglas, dice Dachſche 
ben, Glasdachpfaunen, Schaufen⸗ 
Keraläler, farbiges Glas, Solbieiften, 
Spiegel und Glaſer⸗Diamante empfiehlt 
die Glashandlung von 865 
Ferdin=nd Fornse., Hundegaſſe 18 
Ball⸗ u. Momenadenfacherg 
verk. zu jedem nur annehmb. Preiſe. 
depp. Beutlergaſſe 2. 
Spagierftöde in allen Gattungen 
billig, Oliven von 2 K. an, Pfeifen 
in größter Ausw. echte Wiener Meer⸗ 
ſchaumwaaren, Kämme u. Bürſten, 
Schach u. Domino, Zahnſtocher, Bil⸗ 
lardkegel, Kegelkugel u Kegel ſtets 


vorräthig, Zeitungshalter u. 1. w. bill. 
Bernſteinſchmuckſachen, ſow. Cigarren⸗ 


oo 


Ben zu jedem nur annehmbaren 
Preiſe bei Gepp, 
6873) Beutlergaſſe 2. ) 


100—200 Centner 
Malzkeime 


find zu verkaufen in der 


Brauerei Hundeg. 11/12. 
Einige Hundert Gentner 


rima Braumalz 


find Hundegaſſe Ro. 8 zu verlaufen. 
Ungewaſchene Wolle 

kauft und bittet um Offerten 
J. Ullendor tf, 


2 Ponſchau bei Boban. 
In der Geres: Mühle zu Dirſchau 
find 1000 Ctr. ſehr ſchönes mehl⸗ 
reiches 
Roggenfuttermehl 


zum billigſten Preiſe zu haben. Bei Ab⸗ 
nahme größerer Poſten 3 Monat Ziel. 


Milner’s feuerfeste 
Geldschränke 


gewähren den grössten und besten Schutz 
gegen Feuer und Diebe. Allgemein 
in Gebrauch bei allen grossen englischen 
Häusern für Aufbewahrung von @eld u. 
Juwelen. Für deren Sicherung gegen 
Diebe und ebenfalls zur Aufbewahrung 
von werthvollen Büchern und Documenten 
gegen Feuersgefahr, — Preislisten franco 
per Post, Fabrik: Liverpool, England. 


Das Domininm Groß⸗ 
Golmkau (b. Sohenſtein) 
kann 1) 700 Otr. 
er Rose (frühe 
Roſen Kartoffel), 2) 180 
Ctr. Early Good - 
vloh und 3) 20 Otr. 
King of the Eaer- 
lies a) 
Kartoffeln zur Saat atosen. 


Preiſe loco Golmkau pro Etr. für 1) u. 2 
4 K. für 3) 6 . . f 


; 


Die Kupferwaaren Fabrik, 


Keſſelſchmiede 
A. HORSTMANN 


in Preuß. Stargardt | 
empfiehlt fich angelegentlichſt zur Anfertigung der neuern Maiſch⸗ und Brenn⸗Apparate für 
Spiritus⸗Fabrikation. Beſtellungen auf neueſtes Syſtem (Holländer oder Ellen berger), fowie nah 
meinem eigenen Verfahren, werden ſtets ſolide ausgeführt ? 5 
Zugleich empfehle ich meinen neu confiruirten Maisch-Kkühler, durch welchen circa 
3000 Liter Maiſche in 30 bis 35 Minuten 5/8 auf die zur Gährung erforderliche Temperatur, bei verhältniß⸗ 
mäßig geringem Waſſerverbrauch abgelü hlt werden 


Bur näheren Auskunft und Lieferung von Entwürfen zu etwaigen Um⸗ oder Neubauten von Brennereien 
reſp. Spirikus⸗Rectificatlonen bin ich gern bereit und halte mich beſtens empfohlen. 


AH. Horstmann 


Arx 
* 


\ 15 N 
Stamme & 1.2 gelbe Cochinch in 
Prachtexemplare, verkauft a 60 A., 
August Froese, 
Heiligen brunn bei Langfuhr. 
— Racethier⸗Züßterei und Handlung. 
2300 Paar feine Tauben kauft 
August Froese, 
Heiligenbennn bei Yangfuhr. 
Nacelhier⸗Züchterei und Handlung 


Ein gut erhalt. Flügel 


ſteht billig zum Verkauf. l 
Auskunft errbeilt der Lehrer u. Organiſt 


zu Stuttgart, 
Lehens⸗, Capital⸗ und Renten⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft auf volle Gegenſeitigkeit. 
Gründungsjahr 1832. 


errmanozyk, 
en .Nmk. 8 6285) Mewe. N 
v its 1 2 5 ; R 
ee 48% Weizen Todeßfals bin 


ich willens mein Gut 
Brakan bei Marienwer⸗ 
der, 2000 Morgen groß, 
zu verkaufen oder zu ber= 
pachten. 
C. Runge, Wittwe. 


Eine 8—10 pferdekr Locomobile mit 2 
% Cylindern und mit Dreſchkaſten im vor⸗ 
züglichen Zuſtande preiswerth unter Garantie 
zu verkaufen, auf Wunſch auch einzeln 
Näheres Maſchinenfabrik 
Emil Schwartz, 
Stettin, Pommerensdorferſtr. 


Sechs Jjährige Ochſen 
und einen Stier, 


gemäſtet, verkauft (6433 
Gr. Berka ber e 
Die VI. Zuchtvieh⸗ 
Auction zu Lautenſee bei 
Chriſtburg findet nicht 
am 11., ſondern am 18. 
März d. J., Mitt. 
12 Uhr, ſtatt. 

100 Stück Ternfette 
Southdowus⸗Kreuzungs, 
Lämmer, ee ene 


Böcke, % Vollblut, ſtehen zum Verkauf in 
Lautenſee bei Chriſtburg Welpr. f 


Birkene Fourniere 


große Sendung wieder eingetroffen 
Sandgrube No. 21. 


Geldgeſuch. 

Auf ein hieſiges Grund ſſück auf 0 
Rechtſtadt werden gegen ſichere erſtſtellige 
Oypothek 13,500 Thaler zu 5% geſucht und 
Ei Adr von 8 unter 6848 in der 

„dieſer Ztg. erbeten. 

Eine Ma — — oder ſonſt geeign te Per⸗ 
E fönlichfeit, die auf halben Gewinn mit 
mindeſtens 600. K Fin an einer no 

fünf Jahre währenden Mollereipacht au 
dem Lande theilnehmen möchte, wird von 


Dieſe auf ſolideſter Baſis beruhende deutſche Verſicherungs⸗Anſtalt gewährt 
jedem dabei Betheiligten eine unzweifelhafte Sicherheit. Jeder Verſicherte iſt Mitalied 
der Anſtalt und hat vollen Antheil an den ſtatutenmäßig erzielten Ueberſchüſſen, welche 
ihm 5 B. bei der Lebensverſicherung ſchon nach dem zweiten Jahre zu gute kommen. 
Bei billigften Prämienfägen darf der Verſicherte bei Lebens verſicherungen niemals feine 
eingezahlten Beträge verluſtig gehen, ſobald nur die erſte Jahresprämie bezahlt wurde. 

— Bei der großen Mannigfa tigkeit der Verfiberungsiormen fteht dem Verſicherungs⸗ 
3 jede gewünechte Abzweigung der Lebens-, Capital⸗ und Renten⸗Verſicherung 
zu Gebote. 

Zu Verſicherungs⸗Abſchlüſſen, Verabreichung von Proſpeeten ꝛc. 
empfehlen ſich die Vertreter der Anſtalt. 

In Bartenftein Kreistaxator H. Peters, in Gr. Komorsk Lehrer Moransli, 

„ Braundberg Magiſtratsſecr J. Peppel, „ Lyck Ren ier E. 5 
„Bromberg Kaufm. N. Bredtſchneider,] „ Loebau Kaufmann A. Badt, 

„ Berent Kaufm. E. M. Neumann, „Marienburg Lehrer C. J Wurch, 
„Culm Kaſſen⸗Rendant Froelich, „Nenſtadt Cond tor Alb. Wodtke, 
„ Dirſchau Lehrer Julius Kunowsli, „Neider barg Kreistoxator und Keeis⸗ 
„Elbing Regiſtrator Feydt, oniteur J. Klein, 8 
„ Graudenz Kaufm. M. Manteuffel. „Oſterose Buchhändler Ed. Salewsli, 
„ Deildberg Rabbiner u. za Levin,] „Saalfeld Fabritbefiger M. Janke, 

2 ee Kaufm. H. Czibulinski, „ Strasburg Kaufm E. Kcauſe, 

„ Kön 


indberg Kaufm. Job?. Nordt, „Thorn Kaufm L. Bartkowski, 
bo. er Oberlehrer H. Weyl, „Wehlan Lehrer F. J. Winkelmann, 


ſowie die unterzeichnete General⸗Agentur i a 
Robert Knoch & Co. in Danzig. 


Preuss. Portland-Cement-Fabrik Bohlschau. 


Broncene Medaille Ebrendiplom Broncene Medaille Gr. Silberne Medaille. 
Thorn 1874. Elbing 1874. Bremen 1874. Königsberg l. Pr. 1875. 


Comtoir: 
Danzig, Langenmarkt 21. 


Als Speeialitäten emp infachten 


Schwartz schen Patentkarrenpflüge ohne Führer 
und ihre leloht und dauerhaft constrnirten 7schaarigen schmiedeeisernen Oulti- 


vatoren. Mit Preislisten und Gutachten stehen gern zu Diensten 
Berlinchen |. d. Neumark. (6840 
& Sohn. 


Eduard Schwartz 
Albert Pütsch, Berlin S., Oranienstr. 127, 


ingenleur, gerlohtlioher Sachverständlger und vereldeter Taxator, 
liefert Pläne, Kostenanschläge, Gutachten und Taxen für fMasohinen, 


Fabrikanlagen und Feuerungen für sämmtliohe Brennmaterlallen, gleich von einer 2 77 verheiratheten linder 


(4166 


Ein gewandler 


andlungsgehilfe, 
dem die beſten 1 iet ur Seite ſtehen, 
wünſcht in einem Material⸗ oder Colonial⸗ 
Wagren⸗Geſchäfte p. ſogleich oder zum 
1. April c. pfacirt zu werden und erbittet 


und übernimmt auch die betr. Bauausführungen. K. eee 
3 Hamburg-Amerikanische e e e Bertänfe, 
* 2 4 
, Packetfahrt-Act ien- Gesellschaft. fu fi nie 1 tele der Vene 
5 —— En — e * 
e Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen „ eſchäft ver 
Danzig, im Februar 1876. 
amburg und New⸗Hor k, 
„ Firma: J. A. Potrykus. 
Haver anlaufend vermittelft d wollen deutſchen Poſt⸗Pampfſchiſfe 
Lessing; 1. Alen Lede 15. Me en Ade 29. 2 
Wieland, 8. März. Oimbria, 22. März. Pommerania, 5. April. 
und weiter regelmäßig jeden Mittwoch. 
Paſſagepreiſe: L. Calüte M 500, IL Calüte A. 300, Zwiſchendeck u. 120. 
Für die Weltansſtellung in Philadelphia werden Billets für die Hin- und Herreiſe 
ausgegeben und wird das Dampfſchiff Hammonla am ii. März dorthin expedirt. 


Zwischen Hamburg und Westindien, 8 Br umer 6858 in ber E b. 3t 
Havre, event auch Grimsby anlaufend, nach verſchiedenen Häfen Weſtindiens r mein 
d Weſtküſte A 5 a 2 
Saxonla, 27. Februar. 3 Mir Allemannla, 27. März. Spiritus⸗, Getreide⸗ und 


und weiter regelmäßig am 13. und 27. jeden Monats. { 
Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der General- Bevollmächtigte 
August Bolten, Wm. Miller's Nachfg. in Hamburg. 
2 (Telegramm⸗Adreſſe: Bolten. Fama 
ſowie der conceſſ. General⸗Agent Wilhelm Mahler in Berlin, Invalidenſtr. 121/80 
und E. Haubuß in Stettin. 


Saat⸗Geſchüft 


ſuche ich zum 1. April c. einem Lehrling 


dung und aus achtbarer Familie. 


Eiſengießerei, Maſchinenbau Anſtalt 10 


moſaiſcher Confeſſion mit guter Schulbil, Perantwortlicer 


J. Blau, Stolp i. Pomm. 


Eine anſtändige israelitiſche 
Wirthſchafterin 


mit allen Zweigen der Wirthſchaft vertraut, 
wird zur jelbititändigen Leitung eines Haus⸗ 
halts unter günſtigen Bedingungen ſofort 
geſucht durch 6843 
M. W. Brasch, Poſen. 


Für Beamte! 


Die Verſicherungsgeſellſchaft „Thn- 
ringia gewährt Beamten jeder Categorie, 
welche ihr Leben bei derſelben verſichert 
haken, oder zuvor verſichern, Cautions⸗ 
darlehne unter jehr liberalen Bedingungen. 
Auskunft e theilt die Haupt ⸗ Agentur, 


Brodbänkengaſſe 13. 
Allenten⸗Geſuch. 


Die Züricher Transport⸗ und Unfall⸗ 
Verſicherungs Geſellſchaft ſucht für ihre 
Unfall⸗Branche für Danzig und Weſtpreußſen 
einen geeigneten Vertreter. Geneigte Be⸗ 
werbungen beliebe man nach Berlin C. 
an den General⸗Berollmächtigten Carl 
Strötlein, Breiteſtraße No. 12, zu richten. 


Auf einem, Gute bei Ehriflburg findet 


zum 1. April cr. 


ein Infpeetor 


Stellung. Gehalt 120 A Meldungen 
werden unter No. 6816 in der Exped. dieſer 
Ztg. erbeten. 


Ein Commis. 


Manufacturiſt oder Materialiſt, tüchtiger 
Verkäufer, findet bei freier Station zum 1. 
April c. Stellung bei 

A. Rahn, 


6693) Schönbaum. 
ine erfahrene Wirthin wird zu ſe fert 
oder zum 1. April geſucht. 


6344) Ebert, 
Lipinice per Conitz Weſtpr. 
Ein junger ſüchtiger 


Conditorgehilfe 


ſucht Stellung. Zu erfragen bei Conditor 

Smoliuski in Rieſenburg. 

Fin das Comtoir einer hiefigen Brauerei 

I wird per 1. April er. ein 
Lehrling 

„ 

dungsgrades 2c. bef, die e 6145, 


Buchhalter, om- 


{ toiristen, Reisende, 
Lageristen u. Verkäufer aller 
Branchen werden jederzeit nachge- 
wiesen und plaeirt durch das kaufm, 
"Bureau: „&ermania‘' zu Dresden, 


Eine Lehrlingsſtelle 


ft in meinem Commiſſtons⸗, Speditions · 
und Dampfer ⸗Erxpeditions⸗Geſchäft zu 


beſetzen. 1 
Ferdinand Prowe. 


ür ein hieſ. größ. Manufacturwas 
ren Geſchäft ine einige Lehrlinge 
mit höherer Schulbildung. Meldun⸗ 


gen erbitte aer. 
E. Schulz, Heiligegeiſtgaſſe 27. 


Apo 


heker⸗Ele he. 


Für meine pothele ſuche einen mt 
den nöthigen Vorkenntniſſen (Berechtigung 
zum Einjährig⸗Freiwil.⸗Dier ſt) verſebenen 
ſungen Mann als Lehrling. intritt 
April oder Mai. 
Hermann Lietzau, 
6839) Holzmarkt 1. 
Eine jciffungefähige rhein. Weln⸗ 
bandlung, welche ihren Abſatz daupt⸗ 
ſächlich bei Wiederverkäufern ſucht, wünſcht 


für die Provinz Weſtpreußen g 

einen thätigen Agenten. 
Gef. Off, unter 6839 werden in der 
5 Exp. dieſer Ztg. erbeten. 

Ein junger Mann, der das Gymnaſtum 
E bis Secunda inel. beſucht bat, wünſcht 
zum 1. April er. eine angeweſſene Beſchäfti⸗ 
gung in der S adt. Gefällige Off. erbittet 
N. Kühnemann in Pommehyerhöhe bei 
Pelplin. (6818 
Eine nicht zu junge alleinflehende Dame, 

katholiſch, welche befähigt iſt einem kleinen 
Hausſtand ſelbſtſtändig vorzuſtehen, wird 
von ſofert oder ſpäteſtens April d. J. zu 

gewünſcht. Gef. Adr. unt. 6828 

der Exp. d. Ztg. erbeten. 

in erfahrener, älterer 


Wirlhſchafts⸗Beamter 


wird ſofort mit 7—900 . Jabrgehalt zu 
engagiren gewünſcht. Off,. mit Abſchrift der 
Zengniſſe unter 2. poſtlagernd Konitz erb. 
Eine erfahrene Wirthin die in Stadt- wie 
| in der Landwirthſchaft erfahren, mit 
der feinen Küche vert., mit 15 jeugn. verß, 
ſucht eine Stelle als ſelbſtſt die Wirthſch. 
zu führen. Das Näh. zu erfragen Heilige⸗ 
Geiſtgaſſe 41 bei H. Wichmann. 
Je uche als unverheiratheter Gärtner 
eine Stelle von ſogleich oder ſpäter, ge 
Atteſte u. Empfehlungen zur Seite. Näh. 
zu erfahren in Milewo bei Neuenburg. 
6760) H. Naleſchynski. 


engagiren 
werden in 


4 St ober fpäteften® zum 1. April 5 J 


ſuche ich einen unverheiratheten Wirth, 

der etw. Schixrarbeit verfteht, der poln. 

Sprache mächtig und mit guten gniſſen 
verſehen iſt. MBertling, Voſchan 

per Rheda Danz.⸗Stett. Eiſenb. 

Ein Haus oder Unkerg legenheit, zu einer 

größ. Reſtauration paſſend, Nechtſtadt, 

wird zu miethen oder kaufen geſucht“ Adr. 


werd. u. 6724 in der Exp d. Ztg. erbeten. 
Ein Ladenlocal 


ſnebſt Zimmer und Küche iſt Portechaiſen⸗ 
gaſſe 2 zu vermiethen. Nägeres Jopen⸗ 
gaſſe 12 im Comtoir. ; 
in Stall in der Nechtſtadt, für 4 Pferde, 
E nebſt Wagen⸗Remiſe und womöglich 
Katſcher⸗Wohnung, wird zum x e 
1 Juli zu miethen geſucht. Adr. im Comtoir 
Langenmarkt 41 abzug⸗ben. 
altgafle 5 ift eine na Er von 2 Stuben 
ſt mit Zubehör an kinde loſe Leute zu 
Näheres 2. Etage. 
Nedacteur O. Röckner. 
Druck und Na von A. W. Ka fema nn 
anzig. 


April oder 


vermiethen. 


— 


7, ARE 


